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Die Aufregung in Eſſen
Eſſen, 15. Februar.

Der Druck der Franzoſen verſtärkt ſich zuſehends. Heute
abend ballten ſich große Menſchenmengen auf dem Bahnhofsvor-
jatz zuſammen, ſo daß Schutzpolizei zu Pferde die Menge zurück
drängen mußte. Als zufällig ein Autoreifen platzte, be-
nächtigte ſich der franzöſiſchen Poſten am Eſſener Voſtamt, das
dem Eſſener Hauptbahnhof gegenüberliegt, ziemliche Erregung,
und ſie brachten ein Maſchinengewehr in Stellung.
Zu Zwiſchenfällen kam es glücklicherweiſe nicht, da die deutſche
Zevölkerung muſterhafte Ruhe bewahrte.

Die Führer der verſchiedenen Gewerkſchaftsrichtungen be-
gaben ſich heute zu dem Präſidenten der franzöſiſchen Feldeiſen
bahnkommiſſion. Die Gewerkſchaftsführer führten hierbei an,
daß auf den Eiſenbahngleiſen bei Oſterfeld-Süd eine große
Renge Lebensmittel für das Ruhrgebiet bereitſtänden, die
von belgiſchen Soldaten geplündert worden ſeien. Ein Beamter
gabe eidlich zu Protokoll gegeben, daß er drei belgiſche Soldaten
in einem ſolchen Wagen angetroffen habe. Die Plünderer
hätten ſich nicht nur damit begnügt, Lebensmittel ſelbſt zu rauben,
ſondern ſie hätten auch große Mengen davon aus den Wagen
geworfen und auf den Gleiſen verſtreut. Weiter führten
die Gewerkſchaftler darüber Klage, daß leichtverderbliche Lebens-
nittel von der franzöſiſchen Beſatzung zurückgehalten würden
und daß man ſelbſt Waggons mit lebendem Vieh), die
in der Nähe von Oberhauſen und Duisburg ſtanden, ohne jede
zflege habe tagelang ſtehen lafſen, ſo daß einige der Tiere ein
gegangen ſeien.

Nach mehrfachen Erklärungen franzöſiſcher Offiziere, die
einen Teil des Eſſener Eiſenbaßndirektionsgebäudes beſetzt halten,
wird als nächſte Maßnahme geplant, den ganzen DieLnſt-
ſeirieb der Eſfener Eifenbahnver waltung auf
zuheben. Nach der Beſchlagnahme aller Räume des Dienſt

jirektion für den geſamten Verkehr des Jnduſtriebezirks ein
gerichtet werden. Auf dieſe Weiſe hoffen die Franzoſen, den
Widerſtand der deutſchen Eiſenbahner zu brechen. Jn deutſchen
Kiſenbahnerkreiſen belächelt man dieſe Maßnahme. Man iſt ge
wilt, auch neue Erſchwerungen auf ſich zu nehmen und nur den
R Leiſungen der deutſchen Amtsſtellen zu folgen.

zum Reich skommiſſar für die Eiſenbahnen im Ruhr
gebiet wurde Oberregierungsrat Riedel in Elberfeld ernannt.

Bei der geſtern mit erfolgten Beſetzung der
Keichsbank handelt es ſich um die Beſetzung des Reichs
banfkellers, weil die Franzoſen der irrigen Meinung waren, daß
tom Transformator in der Reichsbank der elektriſche Strom
zum „Kaiſerhof“ abgeſperrt worden ſei.

Das gewaltiſame Eindringen der Franzoſen in
Gaſtlokale und Lebensmittelgeſchäfte wurde auch geſtern fort
R xeſſeßt. Eine von über tauſend gaſt wirtſchaftlichen
M ängeſtellten beſuchte Verſammlung nahm zu den Vor
R bvnmniſſen der letzten Tage Stellung. Es wurde einſtimmig

I e Londoner Eiſenbahnkonferenz
London, 16. Februar.

Die engliſch- franzöſiſche Konferenz zur Er
örterung des franzöſiſchen Erſuchens um die Erlaubnis zur Be
W der Bahnlinie in der britiſchen Beſatzungszoneam Rhein wurde geſtern vormittag in der Downingſtreet eröffnet
und nach 235ſtündiger. Beratung auf heute vertagt. Beim
Lerlaſſen der geſtrigen Konferenz lehnte Miniſter le Tro
quer es ab, irgendeine Mitteilung zu machen.
Jm Unterhauſe erklärte Bon ar Law auf eine Anfrage, die
ſoeben abgehaltene Sitzung mit den franzöſiſchen Vertretern ſei
auf heute vertagt und er könne darum unmöglich irgendeine

Information geben. Ab„Star“ erzählt, daß die franzöſiſche Regierung ſich
nicht begnüge, um die Beſetzung der SechsbannmeilenBahn-
nie an der Nordweſtecke der britiſchen Zone zu erſuchen, ſondern
dß ſie auch die Beſetzung der Hauptlinien innerhalb
und außerhalb Kölns beanſpruche.

Paris, 16. Februar.
Nach Meldung des Londoner Berichterſtatters des „Matin“
beanſprucht Poincaré nicht nur die Beſetzung der Strecke Düſſel
orf-Düren, ſondern der meiſten Eiſenbahnſtrecken,
e die britiſche Beſatzungszone durchſchneiden. Um ſeinen An
ſruch zu begründen, bezog ſich le Troquer geſtern bei der erſten

t. Lerhandlung mit den engliſchen Kabinettsmitgliedern auf den
hüftw. Laffenſtillſtandsvertrag, den Friedensvertrag und das Rhein

andabkommen.

Fürſt Hatzfeld lehnt ab
Der Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete

hat der interalliierten Rheinlandkommiſſion in der Frage der

e deſetzung der Häfen von Weſel und Emmerich folgende
t We überreicht:
n Nit Ihrem Schreiben Nr. Was III haben Sie mir im

Jhrer Regierungen Weitergado an meine Kegio
g m zur Kenntnit gebracke, daß die Häfen von Weſel und

en 18. durch delgtſche Truppen deſeht worden
10 m. Tleichgetig iellen Ge mir vt. daß unter dem Echnt

er Tuppen Detackements von belgiſchen Zollbemnten Beſitz

Geſchäftsſtelle halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
chends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzia 20 512.

gebäudes ſoll dann dort eine franzöſiſche Eiſenbahn

Freitag, 16. Februar 1925

der Beſchluß gefaßt, von geſtern mittag bis heute mittag 12 Uhr
in einen Proteſtſtreik zu treten.

Die Verkehrslage hat ſich wenig geändert.
Von Vohwinkel wird gemeldet, daß aus dem beſetzten Gebiet
überhaupt keine Güter mehr herausgelaſſen werden. Für die
Einfuhr ins widerrechtlich beſetzte Eebiet ergaben ſich bisher
noch keine Schwierigkeiten. Die Güter werden ausnahmslos
hereingelaſſen.

Auf den fis kaliſchen Gruben im nördlichen Jn
duſtrierevier traten die Bergleute anläßlich der Verhaftung
des Oberbergrates Ruſſel trotz Einfahrens in den Schacht in
den paſſiven Widerſtand.

Die Lage unverändert
Herne, 16. Februar.

Geſtern wurde das NMagiſtratsmitglied Stadtbaurat
Knoell verhaftet, weil er ſich geweigert hatte, Requi-
ſitionsſcheine auf Kohle auszufertigen

Gelſenkirchen, 16. Februar.
Jm Laufe des geſtrigen Abends trafen ſechzehn von den

in Recklinghauſen gefangen gehaltenen Gelſenkirchener Sch u po

beamten wieder hier ein. Wie ſie ausſagten, ſind ſie
in der Gefangenſchaft ſehr ſchlecht behandelt worden.
Jhre Freilaſſung erfolgte heute, nachdem ſie durch einen Dol
metſcher Proteſt eingelegt hatten.

Geſtern nachmittag beſichtigten die Vertreter aus
ländiſcher Zeitungen die von den Franzoſen während
ihres Hierſeins zerſtörten Unterkunftsräume, vor allem das
völlig zerſtörte Wohlfahrtsamt für Kriegshinterbliebene.

Jn Gelſenkirchen wu der Kaufmann Otto Steinbach
von einem belgiſchen Offizier auf der Straße verhaftet
weil er dem Belgier auf ſein Verlangen kein Feuer

geben konnte. St. kommt vor ein Kriegsgericht. (1)
Die Stadtverordnetenverſammlung hat beſchloſſen, die von

der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde auferlegte Kontri-
bution von 100 000000 Mark auf keinen Fall zu
zahlen. Die Fraktionsvertreter des Stadtparlaments, die
geſtern nach Düſſeldorf zu General Degoutte gefahren waren,
um ihm ihren Proteſt zu überreichen und ihm den deutſchen
Standpunkt klarzulegen, wurden von zwei jüngeren Offizieren
empfangen, die ſich, nachdem ſie das Wort „Proteſt“ gehört
hatten, weigerten, die Herren vor zulaſſen. Es
blieb der Gelſenkirchener Abordnung daraufhin nichts anderes
übrig, als das Proteſtſchreiben für den General dazulaſſen.

Barmen, 15. Februar.
Jn der Stktadtverordnetenſitzung wurde mitgeteilt, daß die

Franzoſen einen für Barmen beſtimmten Milchzug
beſchlagnahmt haben. Dabei iſt die Milch hier ſchon ſo knapp, daß
Kinder im erſten und zweiten Lebensjahre nur 5 Liter täglich,
Kinder im Alter von 3--4 Jahren nur 28 Liter alle zwei Tage
erhalten können.

von den Zöllen in dieſen Häfen ergreifen werden. Sie ſprechen
in Jhrem Schreiben weiter aus daß die belgiſche und franzö
ſiſche Regierung darauf rechnen, daß die nötigen Schritte ſeitens
der deutſchen Regierung unterncmmen werden, um jeden
Zwiſchenfall zu vermeiden. Jch ſehe mich nicht in der Lage,
derartige Mitteilungen an meine Regierung wei
terzgulerten und darf im übrigen darauf aufmerkſam
machen, daß mein Aufgabenkreis auf das vertragsmäßtzig beſetzte
Gebiet beſchränkt iſt. Fürſt von Hatzfeld-Wildenburg.

Sranzöſiſche Spionage in Berlin
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben: Nachdem

die franzöſiſchen Preſſevertreter in Berlin im Parlament
und bei Preſſebeſprechungen kalt geſtellt ſind, ver
ſuchen die franzöſiſchen Amtsſtellen in Berlin auf dem Wege
der Spionage ihren Nachrichtendienſt zu vervollſtändigen.
Es ſind Fälle bekannt, in denen Franzoſen bei Beamten und
Journaliſten Verſuche gemacht haben, Mitteilungen über Pläne
der Reichsregierung zu erhalten. Es handelt ſich anſcheinend um
großzügig arbeitende franzöſiſche Spionage, die auch im Reichs
heere Fühler ausſtreckt. Bis jetzt haben die Franzoſen keine Er
folge erzielt.

Märchen über Deutſchlands Armee
Paris, 16. Februar.

Jm Senat behauptete geſtern bei Beratung des Militär
reformgeſetzes General Bourgeois, daß Deutſchland
unter den verſchiedenſten Maskierungen ſeine Ar
mee wieder aufrichte. (1) Das deutſche Militärreglement ſei
für eine ſtarke Armee ausgearbeitet, die für die Offenſive be-
ſtimmt ſei.

Kammer und Senat nahmen geſtern eine ſchriftliche Mit
teilung des Kriegsminiſters zur Kenntnis, wonach die ins Ruhr
gebiet beorderten Militäreiſenbahner und Telegra-r vorläufig untar dan Fahnan ptef tenFor e R.
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Gewalt über Gewalt Bayern und die Ruhrfrage
Unterredung mit dem bayeriſchen Handelsminiſter

Dr. v. Meinel.
Jn den franzöſiſchen Gewaltplänen zur endgültigen

und dauernden Niederhaltung Deutſchlands bildete von
Anfang an Bayern einen wichtigen Kalkul. Aus den
mancherlei Verſchiedenheiten zwiſchen Nord und Süd, die
durch Gegenüberſtellungen wie Proteſtantiſch und Katho-
liſch, Jnduſtriell und Agrariſch, Republikaniſch und
Monarchiſtiſch heute noch weniger als früher umſchrieben
ſind, ſchöpfte die franzöſiſche Politik die Hoffnung auf einen
Zerfall der Reichseinheit und nahm keinen Anſtand, dieſen
vermeintlichen Symptomen durch offizielle Beauftragte und
ihre geheimen Handlanger nachzuhelfen. Allein die Fran
zoſen haben ſich auch hier als die ſchlechten Pſychologen er
wieſen, die ſie politiſch ſind, und nichts hätte das Zu
ſammengehörigkeitsgefühl zwiſchen Nord und Süd mehr
ſtärken können, als die brutale Gewaltpolitik, der auch
bayeriſche Landesteile und bayeriſche Beamte ausgeſetzt ſind.

Entſchloſſen zum gemeinſamen Schickſal mit dem Reich,
ſieht Bayern ſich ſomit vor die bedeutungsvolle Frage ge
ſtellt, bis zu welchem Grade es von den Zwangsmaßnahmen
im alt und neubeſetzten Gebiet mitbetroffen und ob es
dem wirtſchaftlichen Druck gewachſen iſt. Bayerns Handels
miniſter Dr. von Meinel, dem überdies als bayeriſchem
Delegationsmitglied die Vorgeſchichte der franzöſiſchen
Aktion vertraut iſt, hatte die Liebenswürdigkeit, ſich in
einer Unterredung mit Jhrem Mitarbeiter hierüber aus
zuſprechen.

Die erſte Frage galt der Rückwirkung des franzöſiſchen
Vorgehens auf Bayerns Kohlen verſorgung und
den Möglichkeiten, für die ausfallende Ruhrkohle Erſatz zu
ſchaffen. Exzellenz Meinel führte dazu aus:

„Der Rückgang der Kohlenförderung im Ruhrrevier
infolge des frangzöſiſch- belgiſchen Einmarſches betrug ſchon
in der erſten Woche 15--20 Prozent. Das iſt ſelbſtverſtänd-
lich auch für die bayeriſche Volkswirtſchaft von großem
Nachteil, da die bayeriſche Kohlenverſorgung in ſehr er
heblichem Maße von der Ruhr abhängt. Bayern
fördert außer der oberbayeriſchen Pechkohle nur Braun-
kohle und iſt deshalb auf die höherwertige Ruhrkohle und
den Ruhrkoks angewieſen. Nichts deſto weniger kann
von einer Gefährdung der bayeriſchen Kohlen
verſorgung nicht die Rede ſein. Die Zahlen allerdings,
die in der norddeutſchen Preſſe über die Deckung des Jn-
duſtrie- und Hausbedarfs verbreitet werden, dürften für
Bayern vielleicht etwas zu hoch begriffen ſein. Dennoch

das dürfen wir zuverſichtlich erwarten wird auch bei
weiterem Rückgang der Kohlenfördrung an der Ruhr und
gewaltſamer Umleitung der Kohlenzüge die bayeriſche Jn
duſtrie nicht erliegen. Vorausſetzung dafür iſt, daß die er
forderlichen Einſchränkungen in der Zuteilung der Kohle
und die Umſtellung der Betriebe auf die verringerte Kohlen
baſis zielbewußt durchgeführt werden. Torf und Holz,
an denen Bayern reich iſt. kommen nur für Haus
brand in Betracht, wobei allerdings die ungeheure Preis-
ſteigerung des Holzes im allgemeinen die Holzfeuerung
ausſchließt. Auch die Waſſerkraft kommt als Kohlen
erſatz inſofern nicht in Frage, als die bayeriſche Kohlen
bilanz ſchon auf der vollen Ausnutzung der zurzeit verfüg-
baren Waſſerkräfte aufgebaut iſt, während die im Bau be
findlichen Werke erſt Ende 1923 und im Laufe des Jahres
1924 fertig werden.“

Die Rede kam dann auf die Folgen der Ruhrbeſetzung
für die Lebensmittelverſorgung Bayerns
und für ſeinen freien Handelsverkehr mit dem übrigen
Reich. Der Miniſter äußerte dazu:

„Auf die Lebensmittelverſorgung Bayerns hat der
franzöſiſche Einmarſch die gleichen Wirkungen gezeitigt, wie
im übrigen Reichsgebiet, nämlich eine ſtarke Verteue-
rung unſerer geſamten Lebenshaltung im Gefolge des
kataſtrophalen Markſturzes.“

Steht zu erwarten, daß die Lebensmittel nicht nur
teurer, ſondern auch knapper werden?“

„Das vird in erſter Linie davon abhängen, ob die
Franzoſen tatſächlich die berüchtigte Hungerblockade
wiederaufleben laſſen wollen. Jhre Verſuche, Margarine
ſendungen in das unbeſetzte deutſche Gebiet aufzuhalten,
könnten darauf ſchließen laſſen. Jm übrigen hat der Han
delsverkehr Bayerns mit den anderen übrigen Reichs
gebieten keine Stockung erlitten. Für die weitere Entwick-
lung wird es ſelbſtverſtändlich von großer Bedeutung ſein,
ob die Verſuche zur Umleitung der Kohlentransporte in
den unmittlbar betroffenen Gebieten nicht überhaupeiner der Eiſendahnverte e
führen müſſen. rde den Verkehr nach
in NMitleidenſchaft ziehen, da

ndem Um dern

S es



„Halleſche Zeſtung*, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, kür Finhalt und Thüringen. Freſtag, den 16. Februar 1923.

Auf den Hinweis, daß Frankreich möglicherweiſe den
Verſuch machen werde, durch Einmarſch am Main den
deutſchen Süden vom Norden zu trennen, antwortete
Exzellenz Meinel erregt:

„Ein derartiger Schritt würde geradezu die deutſche
Souveränität aufheben und wäre ein weiterer flagran
ter Vertragsbruch. Jch bin nicht in der Lage, feſt
zuſtellen, ob es ſich bei dieſen angeblichen Plänen um mehr
als Gerüchte handelt eines aber glaube ich heute ſchon
ſagen zu können: Selbſt die Verwirklichung einer derartigen
ruchloſen Gewaltvolitik wird nicht das von den Fran
zoſen erſtrebte Ziel erreichen. Weder mit Zucker
brot ich denke dabei an das Baden gemachten Kohlen
angebot noch mit der Peitſche werden ſie etwas er
reichen.“ (Schluß folgt.)Straßenraub

Bochum, 15. Februar.
Am S. d. M. wurde abends im Stadtteil Wiemelshauſen der
Klempner Wilhelm Thon ohne Grund von einem fran
zöſiſchen Milftärvoſten über fallen und durch Kolbenſchläge
und durch einen Bajponettſtich unterhalb des linken Auges ſchwer
verletzt. Thon, dem bei dem Ueberfall 27000 Mark ab-
handen gekommen ſind, liegt im Krankenhauſfe.

Jn Pirmaſens wurde der Belagerungszuſtand
verhängt. Jnfolge der Verhaftung des Erſten Bürgermeiſters
Strobe kam es Feute früh zu einer Straßendemon
ſtration. Die Wache wurde verſtärkt, ging gegen die Anſamm-
lung vor und verhaftete einige Verſonen, unter
ihnen auch den Zweiten Bürgermeiſter von Pirmaſens, Kömerling.

Tſchechenhilfe für Frankreich
Jnnsbruck, 15. Februar.

Wie die „Jnnsbr. N.“ melden, wurde ein Transvort
von 830 tſchechiſchen Arbeitern die größtenteils in Wien
für das Ruhrgebiet von franzöſiſchen Agenten angeworben
worden waren. auf dem Bahnßof Jnnsbruck, von wo ſie über die
Schweiz an ihren Beſtimmungsort gelangen wollten, an der
Weiterreiſe dadurch gehindert, daß Eiſenbabner den Wagen ab
koppelten. Die Arbeiter mußten nach Wien zurückkehren.
Nach einer andern Bſäftermeſdung allerdings hätten ſie ihre
Reiſe ſchließlich doch fortſetzen können. Die Bundesbaßndirektion
habe wegen der unberechtigten Anhaltung von Fahrgäſten eine
Unterſuchung eingeleitet

Wieder eine Verfehlung
Die Reparationskommiſſion hat von der Note der

deutſchen Rücklieferungsfommiſſion vom 29. Jannar 1923 Kennt
nis genommen, die den Verſand von Maſchinen und Me
kerial, das an Belgien und Frankreich zurückerſtattet iſt. guf
hebt, und hat mit drei Stimmen bei einer Stimmentaſtung
(der des engliſchen Vertreters) die Verfehlung Deutſchlands
feſtgeſtellt.

Die öſtlichen Fragen
Memel, 15. Februar.

Heute mittag wurde die Memeler Landesverwal
tung von der Regierung Simoneitis an das neue von der
Sonderkommiſſion in Ausſicht genommene Landesdirektorium
beſtehend aus drei Litauern und Deufſchen) übergeben

Warſchau, 16. Februar.
Die Uebernahme der Polen zuerkannten Teile der

neutralen Zone durch die polniſche Verwaltungsbehörde
begann geſtern morgen um 7 Uhr. Bei einem Zuſammen
ſtoß einer polniſchen Grenzwaße mit litauiſchen Freiſchärlern
wurden ein Offizier und zwei Soſdaten verwundet.

Das Dorf Puſchkarnig wurde von der volniſchen Grenzwache
beſetzt. Die lifauiſchen Freiſchärler haben bei Woi!towo eine
Brücke in die Luft geſprengt und bei Oranh eine
Eiſenbahnlinie zerſtört.

Vorläufig Burafrieden im Reichstage
Zwiſchen der Reichsregierung und den Reichstagsparteien iſt

vereinbart worden, vorläufig alle Geſetzentwürfe, die
ſchärfere Gegenſätze zwiſchen den Parteien hervorrufen werden,
unerledigt zu laſſen, bis ſich die Verhältniſſe im Ruhrbezirk ge
klärt haben. Aus dem gleichen Grunde wird die Reichsregierung

Iyda Salmonova und
Saſcha Leontfew

im „Thaliaſaal“.
Nach ſo vielen kleinen und großen Tänzerinnen kam einmal

ein Mann mit ſchlanken, ſehnigen Gliedern zu uns. Ein Ruſſe,
Saſcha Leontjew, der ſonſt in der Staatsoper in Berlin
ſeine Kunſt darbietet. Man witterte trotzdem Patſchuli und
Juchten, und war angenehm überraſcht, einen wilden ſchwarz
haarigen Jungen zu finden, mit dem ganzen Feingefühl
moderner und doch ſo uralt in uns eingewurzelter Rhythmik.
Nur Anklänge an fliegende Koſakenpatrouillen und ſchwermütig-
heiße Lieder der Steppe gab er. War ſonſt in der neuen Kunſt
der Ausſchöpfung der Muſik ein Meiſter. Allerdings auf ſeine
Art. Anklingend ruſſiſch, neubildend nach Hellerau und darum ſo
reizvoll dieſer Mann mit dem ſchönſten klingenden Vornamen
des untergegangenen Volkes.

Wenn trotzdem ſeine Kunſt nicht in allen Teilen geſtern den
leider nicht überfüllten Thaliaſaal befriedigte, ſo lag das mehr
an Felix Wolfes als an Saſcha Leontjew. Die forzierten
Tanzrhythmen peitſchten den Spieler immer wieder zu Leben
und Feuer an, aber das ruſſiſche Tempo iſt Wolfes nicht ge
wöhnt, und ſo klafften Tanz und Muſik, dieſe rhythmusbildende
Einheit in der Verkörperung Saſchas, auseinander und man
hatte oft das peinliche Gefühl der Akrobatik. Gleicherweiſe war
das wie bei der Mazurka (Wieniawski) bei den Zigeunerweiſen
(Saraſate) der Fall, bei denen die Geige dann aber das Tempo
fand und uns nun ahnen ließ, was Leontjew wohl außer wun
ervollem Schreiten und der eigenen Betonung durch die Hände

wohl zu geben vermag. Feuerwirbelnd, toll, ſiegend verſchlingt
ſein Tanz Kadenzen und Läufe, und man bedauerte, daß dieſes
Temperament nicht voll ausklingen konnte in die jauchzende
Freude einer großen Schöpfung. Blieb alſo ein Wünſchen
offen, das aber dann doch Befriedigung fand.

Den Hallenſern iſt Lyda Salmonova, die Frau
des „gewaltigen“, ſagen die Kinoinſerate Paul Wegener
nicht unbekannt. Man ſah ſie im „Golem“ und zuletzt noch in
dem wuchtigen Filmwerk „Monna Vanna“, das vor Wochen erſt
im E. T.Operettentheater rollte. Man war darum immerhin
neugierig, ob die Salmonova das in Wirklichkeit halten würde,
was man von ihr an der Seite ihres Mannes im Film an

eiſtung geſehen hatte. Mit Saſcha Leontjew hatte ſie ſich
ntomimen ewählt, u. a. La Main“ (der Zettel hatte

Fincticherweiſe verdeutſcht!) „Fieber“ und Die Prinzeſſin und
ihr Sklave“. Für dieſe beiden letzten zeichnete der Tänzer
ſelber als Eigenſchöpfer. Und ſie waren auch die beſten. Die

auch neue ine nicht vorlegen. Jn Frage kommen hauptit-
ſächlich ſozialpolitiſche Entwürfe wie das Arbeitszeitgeſetz, die
Schlichtungsordnung, Strafprozeßreform. Der Reichstag wird
vorläufig die Etatsberatungfortſetzen, aber auchhier parteipolitiſche Gegenſätze möglichſt vermeiden. Jm Jnter-
eſſe einer deutſchen Einheilsfront wird auch das Republik-
ſchutzgeſetz möglichſt milde gehandbabt werden in der Hoff
nung, daß Parteien und Preſſe jede Provokation vermeiden.

Gegen Gerüchteverbreiter
Die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberver-

bände teilt uns mit: Durch die linksſtehende Preſſe geht eine
vom „Vorwärts“ übernommene Mitteilung über ein „Unter
nehmer-Zirkular“, welches der „Deutſche Arbeitgeberverband für
Jnduſtrie, Gewerbe, Handwerk, Land und Forſtwirtſchaft, Han
del und Verkehr“ in Berlin vertraulich am 21. Januar 19238
herausgegeben haben und weiches an die Geſchäftsführer der ört
lichen Arbeitgel erverbände Schleſiens gerichtet ſein ſoll Einen
deutſchen Arbeitgeberverband des oben angeführten Namens
ibt es nicht. Der Jnhalt des angeblich verſandten Rund-

chreibens entſpricht nicht den in der Vereinigung der Deutſchen
Arbeitgeberrerbände herrſchenden Anſichten. Da die Veröffent-
lichung ganz augenſcheinlich dazu dienen ſoll, Unruhe und
Mißtrauen zu erregen in einer Zeit, in welcher die Ueber
brückung vorhandener Meinungsverſchiedenheiten mehr denn je
erforderlich iſt, legen wir Wert auf obige Feſtſtellung.

Noch einmal „Breitſcheid“
Das „Volksblatt“ erklärt auf unſeren Aufklärungsartikel

noch einmal, daß es „grundſätzlich“ nicht mit uns debattiert und
bringt zugleich einen Satz, den man ſich wird merken müſſen:Wenn Sozialdemokratie und freie Gewerkſchaften den

Abwehrkampf eines Tages für beendet erklären ſollten
dann iſt er beendet.

Wir möchten dem „Volksblatt“ hierzu bemerken, daß der
Stil recht wenig demokratiſch, ſondern ſehr diktatoriſch klingt
und daß dieſe Drohung auf uns recht wenig Eindruck macht.
Wenn die Sozialdemokratie den Abwehrkampf ohne Sieg beendet,
dann iſt die deutſche Republik, auf die doch gerade die Sozial-
demokratie ſo ſtolz iſt und für deren Schutz ſie ſtets einkritt,
ouch zu Ende, dann iſt Deutſchland geweſen. Dann
darf der Sozialdemokrat für ſeine geliebten Brüder in Frank-
reich ſchuften, bis er im Grabe liegt.

Jm übrigen möge das „Volksblatt“ von nachſtehender
Aeußerung eines immerhin „auch prominenten Führers“ ſeiner
Partei Kenntnis nehmen.

Jm „Vorwärts“ faßt Friedrich Stampfer das Er-
gebnis ſeiner Reiſe durch das Ruhrgebiet in einem längeren
Aufſatz zuſammen, wobei er zu folgender Schlußfolge-
run kommt: Der Verſtändigungsgedanke, vondeutſchen und franzöſiſchen Sozialiſten all die ſchweren Jahre

topfer aufrecht erhalten, unterliegt der allerſchwerſten Be
laſtungsprobe. Dem Frankreich Poincarés und des nationalen
Blocks könnte ſich Deutſchland höchſten s im Gefühl der
Ohnmacht zähneknirſchend unterwerfen, verſtändigen kann

es ſich mit ihm nicht. Die deutſche Sozialdemokratie
würde aufhören zu ſein, was ſie iſt, wenn ſie
jemals den Stiefel eines fremden Eroberers
küſſen würde.

Aus aller Welt
Ueberfall auf ein Poſtamt bei Berlin

Berlin, 16. Februar.
Geſtern abend hielt vor dem Poſtamt Teltow ein Auto,

dem etwa ſieben bis neun junge Burſchen entſtiegen, die ſich ſofort
ins Poſtamt begaben und dort mit Armeepiſtolen die anweſenden
Damen im Sach hielten. Um ſich unkenntlich zu machen, hotten
ſie ſchwarze Masken vor das Geſicht gebunden. Sie raubten
die Beſtände an Brief- und Wertmarken im Betrage
von mehr als 2 Millionen Mark. Um eine Benachrichtigung der
Polizei zu verhindern hatten ſie die Fernſprechleitungen
durchſchnit ten. Obwohl man die Polizeiverwaltungen in den
umliegenden Ortſchaften benachrichtigte, konnten die Täter nicht
mehr gefaßt werden.

Zwei Plakate
Das außerordentlich wirkſame Bild des franzöſiſchen

Blattes „Le Journal“, das die Erdroſſelung eines Arbeiters
darch Marianne darſtellt (die Leſer der „H. Z.“ kennen das Bild
aus unſerer Wiedergabe), iſt durch Plakate, die nachts von be-

Kunſt der Salmonova liegt mehr im Mimiſchen wie im reinen
Tanz. So war ſie, die den köſtlichſten Körper ihr eigen nennen
kann, im „Fieber“ eine wundervoll Steigernde und in dem
orientaliſchen Märchen von der Prinzeſſin, die ihren Lieblings
ſklaven erſticht, dann ſo glänzend im Zuſammenwirken mit
Leontjew im reſtloſen Aufgehen muſikaliſchen Nacherlebens, daß
der Schluß des Abends über die ſzeniſch verunglückte „La
Main“ kein Wort auch ſchon rein im Zuſammenfließen der
Farben eigentlich erſt zu jener Kunſt wurde, die wir von dieſen
beiden erhofften. So dankte denn die immer willige Gemeinde
mit endloſem Beifall. Nicht allein wohl für den Tanz, ſondern
auch den ſchönen Menſchen, die ihn uns in einem eigenartigen
Abend vermittelt hatten. Hans Heiling.

Ein Abend im Banne der Laute
Robert Kothe: Lieder zur Laute.

„Heut müſſen viel Burgen erſtürmt noch ſein, die Burgen
der Trauer, ihr ſchwärzlich Gemauer, hallo und hallei, halli und
hallo!“ Klingt's nicht, wie wenn Sommers linde Lüfte wehen
und Buben und Mädels mit Lautenklang und Marſchgeſang
durch unſern lieben, deutſchen Wald ſtreifen, das Herze weit und
die Augen offen für alles Schöne und Reine, Hehre und Er-
habene in dieſer Welt? Und der Wind, der neckiſche Geſelle,

Schutze der Republik eingelegiten Beſchwerden

ſpielt in den bunten Bändern der Guitarren und Lauten, deren
glückliche Beſitzer ſo friſch und frei dahinziehen, daß inan mit
einſtimmen möchte in den Jubelruf: „Die Welt wird ſchöner mit
jedem Tag!“

Solch' freier, warmer Ton kennzeichnete Robert Koihe's
Lautenliederabend geſtern abend in der „Fünf-Türme-Loge“.Man hörte nicht bloß man fühlte und erlebte mit, vergaß alles

Drum und Dran und konnte ſich nur herzlich und aufricht'freuen. Freuen einesteils darüber, daß einem äußerſt ghireih

erſchienenen. verwöhnten Großſtadtpublikum ſchlichte
Lieder und Balladen“ auf deutſcher Jugend volkstümſichſtem
Jnſtrument in ſo feinſinniger und doch unverfälſchter, arwüchſi-
ger Weiſe e wurden, andernteils darüber, daß e

odieſes verwöhnte Konzertpublikum dieſe Lieder zur Laute

utſche

dankbar aufnabm, wie es der in dieſem Sagl wohl ſelten ge
hörte, nicht endenwollende Beifall bewies. Man hatte es auch
nicht mit einer Spielerei g3 tun, ſondern mit wahrer Kunſt,
und mag der Geſang zur
eine e Kritik vom muſikaliſchempfindſamen, vielleicht auch
zur Pedanterie neigenden Standpunkte aus verbietet, er iſt und
wird ſtets eine Kunſt bleiben, ſolange er ſo gehandhabt wird, wie

aute auch einz Kunſt darſtellen, die

triebſamen Heinzelmännchen an allen Straßenecken angekleht
worden ſind, der Ruhrbevöllkerung hinreichend bekannt geworden
Man zerbricht ſich hier den Kopf darüber, weshalb wohl
ranzöſiſche Truppenabteilungen ſo eifrieſtrebi ſind, die Plakate zu entfernen. s

e

Altenbochum war durch Propaganda.plakate lückt worden, die den Geſchäftsinhabern durg
Soldaten von innen an die Schaufenſterſcheiben geklebt wurden
Die Geſchäftsleute entfernten die Plokagte,
Der Kommandant verlangte ihre Erneuerung. Jn der Ver,
handlung mit den ſteifnackigen Altenbochumern bat er ſchüießlich
wenigſtens eins von den beihen Plakaten zu oulden wegen de
Eindrucks auf ſeine Soldaten. Als auch das a.
gelehnt wurde, gab er nach, um mit den Altenbochumern nicht
in Unfrieden zu geraten

Aufgehobene Verbote. Auf die beim Staatsgerichtshof zum
der verſchiedenen

Ortsgruppen des Bundes der Niederdeutſchen en
die von den Miniſterien Mecklenburg-Strelitz, Mecdle
Schwerin, Hamburg, LippeDetmold und Preußen erlaſſenen
Verbote und Auflöſungsverfücgungen hat der Staat sgerichtsho
die Verbote der betreffenden Landeszentralbehörden im Prinz
aufgehoben, weil der Beweis nicht erbracht iſt, daß die von
Bund angeſtrebten Ziele gegen das Geſetz zum utze der
Republik verſtoßen.

th. Eiſenbahneramneſtie in Sicht? Wie verlaufet, iſt die
Reichsregierung bereit, angeſichts der tapferen ltung der
Eiſenbahner im beſetzten Gehiete die wegen des Eiſenbahner,
ſtreiks 1922 beſtraften Beamten zu begnadigen, ſoweit ſie keine
ſtrafbaren Hand lungen im Sinne der Strafgeſetze be
W haben. Die ſchwebenden Verhandlungen ſollen eingeſtellt
werden.

Ein beherzigenswertes Wort. Bei der letzten Sitzung des
ſächſiſchen Landtags, in der ein Miniſterpräſident gewählt werden
ſollte und die bekanntlich wieder ergebnislos verlief, ſprach der
Landtagspräſident Winkler das große Wert aus: Jede
Rede eines Abgeordneten koſtet dem Lande Tauſende von
Mark. Jch bitte deshalb die Herren Abgeordneteen. nicht
immer dasſelbe zu ſagen, was ſchon ein Vorredner
geſagt hat.“

Erweiterung des Rapalloverkrages. Der Reichsrat nahm den
Geſetzentwurf an, der den ſogenannten Rapallovertrag
zwiſchen Sowjetrußland und Deutſchland auf die Sowſet
republiken der Ukraine, Weißrußlands, Georgiens, Aſerbeidſchans,
Armeniens und die Revublik des fernen Oſtens ausdehnt.

Abgefaßter Hoteldieb. Jn einem Berliner Hotel am Bahn
hof Friedrichſtraße drang ein Hoteldieb in ein von zwei Herren
bewohntes Schlafzimmer ein. Die Gäſte erwachten rechtzeitig
um den Dieb in Trikot mit ſchwarzer Maske feſt zunehmen
Am Vormittag wurde er bei der Krimfnalpolizei als der berufs
mäßige Hoteldieh Emil Lux feſtgeſtellt.

Die Arbeit der franzöſiſchen Kriegsgerichte. Nach einer Ha
vasmeldung hat das Kriegsgericht in Amiens gegen drei
deutſche Militärverſonen, den Haupkmann
Schmidt vom 48. Jnfanterieregiment, den Sergeanten
Loeſch von der deutſchen Feſdagendarmerie und einen Sol
daten Wart wegen angeblicher Verbrechen, die ſie während des
Krieges in Frankreich begangen haben ſollen, in gontu-
maciam verurteilt, und zwar die beiden Erſtgenannten
zu je 20 Jahren Zwangsarbeit, Wart zum Tode.

th. Wie Frankreich und Belgien ihre Beamten beſtraft haben,
die unter deutſcher Verwaltung im Kriege gearbeitet haben, mu
jetzt beſonders hervorgeboben werden. Alle Beamten, die mi
deutſchen Miſifärbehörden gearbeitet haben, ſind zu ſchweren
Zwangsarbeitsſtrafen 1919 verurteilt worden, weil ſie als
Landesverräter angeſehen wurden. Und die geeihen
Staaten fordern jetzt Gehorſam von deutſchen Beamten. requi
rieren jetzt ſogar Beamte und Chauffeure für ihre Zwecke.

Der Nackttanz ums goldene Kalb. Jm Angeigenteil eines
Berliner Blattes ſucht ein durch ſeine „Schönheitstänze“ ge
nugſam berühmtes Ballett „talentierte ſunge Damen von wrr
beſonders großer, ſchlanker, ausgeſucht ſchöner Figur als
Tänzerinnen. Monaisgage bis zu 500000 Mark.
Es iſt eine Schande, daß noch immer nicht dieſem Feilbieten
der Nacktheit ein Ende geſetzt iſt. Erfahrungsgemäß kehren
Anzeigen wie oben von Zeit zu Zeit wieder. Der Verbrauqh
dieſes Balletis an Tänzerinnen ſcheint ein raſender zu ſein.
Welchem Schickſal aber gehen die Opfer der 500 006 Mark Gage
entgegen, wenn ſie „abgeſpielt“ haben. Wo bleibt die Sitten
poligzei?

hardt iaten, die, ein „Gſichterl wie Milch und Blut“, in ihren
Zwiegeſängen mit Begleitung zweier Lauten ſofort die Anweſenden in den Bann ihres leich wingien, für Spott und Scherz

lieder und dieſe bilden einen weſenklichen Beſtandteil von
Robert Kothes Programm vorzüglich geeigneten Stimm-
materials ſchlug. Der toſende Beifall erforderke in Summa
ſummarum etwa ein gutes halbes Dutzend Zugaben, die ſchein
bar gern und freudig geſpendet wurden. rei

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag abend 78 Uhe
der Schwank „Die drei Zwillinge“ zur Aufführung. Karten im
Vorverkauf an der Kaſſe des Stadittheaters.

Freie Volksbühne. Spieltage nächſter Woche: „Kaler
Lampe“: Montag (N). „Die Zauberflöte“: Mittwoch (K). „Der
politiſche Kannegießer“: Sonnabend (A).

Ein Wohltätigkeitskonzert in der Aula der Talamtſchule
um Beſten des Orgelbaues für die katholiſche Pfarrkirche
St. Franziskus und Eliſabeth) gab der CäcilienChor unter

Leitung des Lehrers Pohley, der ſoliſtiſchen Mitwirkung von
Frl. Maria Heydrich und des Geigers Herbert John vom
I. Halliſchen Konſervatorium ſowie von Direktor Bruno Heydrich
ſelbſt als Begleiter, mit ſchönem künſtleriſchem wie materielle
Erfolge. Der Chor, verſtärkt durch Kinderſtimmen, zeigte ge
ſteigerte Schulung nach der tonlichen, muſikaliſchen wie dyna
miſchen Seite hin und fand in dem „Ruſſiſchen Veſpergeſang,
keſonders im „Tranſeamus“ von Schnabel und „Tui ſunt coeli
und „Gloriag in excelſis Deo“ von Dietrich, wirkende Höhepunkte
Die Chöre begleitete Lehrer Kullmann achtſam und ge
Prälat Heddergott ſprach zum v warme Dankesworte und
verkündete ſichtlich freudig, daß die Veranſtaltung 56 000
einbrachte.

Volkshochſchule. Jn der Reihe der Einzelvorträge ſpricht
Montag abend 9 Uhr im Hörſaal 18 der Univerſität Stadtſchul
rat Dr. Truſchel über „Kulturpropaganda und Schule.
Einzelkarten an der Abendkaſſe

Das Collegium musieum der Univerſität wird heul
Freitag, 38 Uhr ſein Konzert (mit Werken von J. S.
Eorelli, Manfredini, Tartini) unter Leitung von Vrofeſſot
Dr. Schering auf vielfachen Wunſch im Auditorium maximun
der Univerſität wiederholen.

u erariſche Gejeiſcatt. Woniag, den 19 Februa wir
Will Veſper eigene Dichtungen vortragen. Zum Vortrag los
men Novellen aus ſeinem neueſten Buch „Die ewige Vieder
kehr“, Gedichte aus Briefen zweier Liebenden“, Märchen an
„Gute Geiſter“ und „Fröhliche Märchen“. Der Vortreges geſtern der lebhaft gefeierte Künſtler und nicht zu ver im Saal der Loge zu den drei Degen ſtatt und beginnt vpünltlii

geſſen ſeine überaus ganmutige erin Lies Engel- 8 Uhr.
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Halleſche Zeſtüng, Tandeszeltung für die Provinz Sachlen, für Finhalt ung Thyurmgen. Freitag, den 16. Februar 1923.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Jnvocavit, den 18. Februar 1923.

Sammlung für das Sie henhaus Johannisſtift in Magdeburg
Cracau.)

nürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K), Vibel
ſtunde (B).

u. L. Frauen: 10 Knoblauch Kirche, abds. 6
waudenkapelle, 1134 (K)

la i rm. (A.) Knoblauch Gertraudenkapelle. St. Ulrich: 10 Heintke,
abds. 5 Thiede Konf.Zimmer, Kl. Märkerſtr. 1, 1126 (K) Thiede
Martinsberg 21, 1155 (K) Schütz Martinſchule, Mittwoch abds. 5
Paſſionsgottesd. i. Konf.-Zimmer, Kl. Märkerſtr. 1, Wagner.
St. UlrichOſt: 10 Thiede im Betſaal, Krondorferſtr. 63, 1138 (K)
Kuhmer. St. Moritz: 10 Voigt, 5 Keller, 2512 (K) Keller Tal
mtſchule, 32512 (K) Voigt Kirche, Hoſpital: 10 Keller. Dom-
ärche: 10 Baumann, 11354 (K) Baumann, 6 Gabriel Dienstag
abds. 8 Bibl. Beſpr. Lang,; Freitag abds. 8 Paſſionsand. Lang.
Laurentius: 10 Hagemeyer, 2 (K) Wagner, 5 Meinhof; Mittwoch
3 Paſſionsſtunde Gemeindeh. Wagner. Stephanus: 10 Mein
hof, 112 (K) Gemeindeh. Hagemeyer, 5 ſiehe Laurentius; Mitt-
woch abds. 8 rn konf. Töchter Gemeindeh. Hagemeyer;
Donnerstag abds 8 Paſſionsſtunde Gemeindeh. Hagemeyer.
Diakoniſſenhaus: 10 Moehr; Mittwoch abds. 8 Paſſionsandacht
Moehr. Paulus: 10 Schlemmer (A), 5 von Broecker Gemeindeh.,
4 12 (K) Bach, 2 (K) Gemeindeh. von Broecker; Dienstag abds. 8
Gemeinſchaftsſtunde Bach; Mittwoch abds. 8 II. Paſſionsgottesd.
von Broecker. St. Georgen: 10 Witte, abds. 5 Vahldieck, 6 Kon
zert des Röthig-Quartetts, 1154 (K) Witte, 1135 (K) Hellmann,
2 (K) Giſeke, 114 Unterred. m. d. konf. Jugend Vahldieck; Mon
tag abds. 8 Bibelbeſpr. Hellmann; Mittwoch abds. 8 Paſſionsand.
Vahldieck; Donnerstag abds. 8 Beſprechungsabend: „Die Mil
lenniumsſekte“ Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Jo-
hannes: Sonnabend, 17. Febr., abds. 734 Familienabend des
III. Pfarrbezirks Speiſeſaal der Halleſchen Maſchinenfabrik,
Merſeburgerſtraße 154, Gueinzius; Sonntag vorm. 10 Tiſcher,
(A) Mantey, 11 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius, abds. 6 Mantey,
abds. 8 Gedenkfeier d. Ev. Bundes Halle-Süd, Feſtpr. Paſtor
Müller-Braunsroda (Kirchenchor) Mantey; Lau-hſtädterſtraße 28:
10 Mantey, 1135 (K) Mantey; Mittwoch abds. 8 Männerverein
d. Johannesgem., Brunnerts Hoffäger, Lindenſtr. 78, „Die Le
benskraft des Chriſtentums“, Gueinzius; Freitag abds. 8
Paſſionsgottesd. m. Lichtbildern, Gueinzius. Stadtmiſſion:
Nachm. 438 Evangeliſationsverſ.; Dienstag abds. 8 (B), Sonn
tag abds. 84 (B) Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein-Bartbolo
mäus: 10 Hellwig (A), 3412 (K) Wind, abds. 8 Feier z. Ehren
Luthers Todestag Hellwig, Mittwoch abds. 8 VPaſſionsand. Hell
wig; Freitag abds. 8 (B). Cröllwitz-Petrus: 10 Kunitz (A),
3518 (K) Kunitz; Mittwoch abds. 6 Paſſionsgottesd. Hellwig.
Trotha: 10 Bode. Diemitz: 92 Petzold, 1035 (K) derſ.

Chriſtl. Gemeinſchaft, Margaretenſtr. 5: Sonntag 11 K., 4
Evangeliſation, Gemeinſch.Jnſp. Fleiſcher. Dienstag 8 Jugend-
hund für E. C. junge Männer. Mittwoch desgl. junge Mädchen.
Donnerstag 8 B.

Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr: Paſtor Krüger.

S Evangelitſ enothilfe fängt an, auch in der Provinz SachſenAaſrenie Widerhall er Der Kirchenkreis Nordhauſen hat 145 009 Mk.
an Gaben aufgebracht. In einer Gemeinde von 1100 Seelen ſind 108 090 Mk.
an Gaden und Darlehen geſpendet worden, in einer Gemeinde von 270 Seelen
1000 Mark an Gaben. Zahlreiche Darlehen ſtehen in Ausſicht.

für

Fritze Ger
ritze Gertraudenkapelle, 1134 (K) Knob-

nnerstag abds. 6 Paſſionsgottesdienſt

Evangeliſche Verband der weiblichen Jugend Deutſchlands vDer
ſ diesſährige Reichsſugendtagung nach Pfingſten vom 24. bis 28. M47 r Ab ndalier i Die Reichstagung der evangeliſchen Jungmännerver-

eine i für Pfingſten in Dresden beabſichtigt. d
Lutherfeier in der Bartholomänskirche. Sonntag a r

Vortrag von Sup. e l l w über Lulhers Familtenteben, AnſprachenPaſſor Kunit und Paſtor Win d. Poſaunenchor.

aurnen. Spiel und Sport
Schwimmfeſt in Halle mer e

u dem am 25. Februar in Halle ſtattſindenden Schwkalte a et er Turngau (13. Kreis der D. T.), offen für
ſämiliche der D. T. angehörenden Turner. ſind ſchon zahlreiche Mel
do nungen aus den verſchiedenſten Orten Deutchlands, u. a. Berlin, Dresden,
Magdeburg uſw., darunter von Meiſterſchaſtsſchwimmern und Springern ein
gegangen. Das Schwimmfeſt beginnt nachm. 215 Uhr im Stadtbad Halle.

Die Deutſche Eishockedmeiſterſchaft
die infolge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe von Garmiſch nach Berlin zuwerdenrückverle war, ſoll am kommenden Sonntag auf dem Platze amKeig le zlerpiad enhled werden, nachdem endlich das la erwartete
Froſtwetter eingetreten iſt. Zur Teilnahme haben ſich der Berliner Schlittel der S. Charlottenburg und der Verteidiger des Titels. der MTV
München gemeldet. Ein Vorſpiel wurde bereits in Garmiſch zwiſchen dem B.

und dem S. C. C. erledigt, das der Schlittſchuhklub mit 3:2 gewann
Im zweiten Vorſpiel ſtehen ſich jetzt vorm. 11 Uhr der MTV. Münch und
der SC. CTharloittenburg und nachmittags um 3 Uhr der Berliner Schlittſchuh
Kind und MTV. München gegenüber. Bei der Gleichwertigkeit der Mann
ſchaften ſind in beiden Splelen intereſſante Kämpfe zu erwarten,

Zu den Eishocke-Länderkämpfen Deutſchland Schweden, die in der Zeit
vom dis 29. Februar in Stockholm vor ſich gehen, ſind folgende Spleler
mit der Vertretung der deutſchen Intereſſen beauftragt worden Martin, Wege-
ner, Warmuth (S. C. Charl.), Rahn, Steinke, Sachs (Berl. SchlittſchuhKlub)
ind A. Gruber und Laugt (MTV München). Als Begleiter macht
H. K rg (BSC) die Reiſe mit.

vas

n eine
Fußball-Vorrunde für die Olympiſchen Spiele

Auf Vorſchlag Schwedens fand eine Beſprechung mit den Verlretern von
dänemark, Finnland und Norwegen ſtatt, bei der vereinbart wurde, in Zu
ſunft eine Aenderung der Fußballrunden bei den Olympiſchen Spielen in der
Jeiſe zu beantragen, daß die teilnehmenden Nationen nach geogrophiſchen
Rückſich'en in vier Gruppen eingeteilt werden ſollen deren Sieger allein an
den Olympiſchen Spielen teilzunehmen hätten. Die ſtändig wachſende Zahl der
Teilnehmer an den Fußballſpielen läßt dieſen Ausweg in der Tat als beach
tenswert erſcheinen.

Aus nitteldeutſchianct
Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen

Konſiſtorialaſſeſſor Raſemund iſt zum Konſiſtortalrat
ernannt worden. Beſtätigt wurde Pfarrer Röll-Gangloff
ſömmern zum 2. Pfarrer an der Auguſtinerkirche in Erfurt.
Geſtorben ſind Pfarrer i. R. Piper in Ziebigk, zuletzt in Groß
burſchla, Kirchenkreis Oberdorla, am 14. Januar und Super-
intendent Schindler-Krölpa, Kirchenkreis Ziegenrück, am
27. Januar. Die zweite theol. Prüfung haben beſtanden die
Kandidaten Martin Ferner, Konrad Hohndorf, Rudolf
Naucke. Dr. phil. Liz. theol. Paul Schütz und Johannes
Seiffge. Ordiniert wurde der Predigtamtskandidat Ernſt
Schlemmer als Hilfsprediger an der Pauluskirche in Halle.

Gefährdung von Bergleuten durch Diebſtahl
Wie weit ſich der Diebſtahl in Bergbaugebieten ohne Rück

ſicht auf das Wohl der Geſamtheit breit macht, geht aus einem
Diebſtahl hervor, welcher in den letzten Tagen bei einem Braun
kohlenbergwerk bei Schönebeck vorgekommen iſt. An der Pump-
onlage, welche das Grubenwaſſer abbefördert, wurden wertvolle
Pumpenteile geſtohlen, ſo daß die Anlage betriebsunfähig wurde.
Die Erſatzmaterialien können erſt in einigen Wochen angeliefert
werden. Sollte das regneriſche Wetter anhalten, ſo daß das
Flußniveau ſteigt, würde die Grube dem Erſaufen ausgeſetzt
ſcein, da ſie infolge Stillegung der Pumpanlage ihre Gruben-
wäſſer nicht los werden kann, wodurch mehrere hundert Arbeiter
arbeitslos würden und der Kohlenmangel für die Allgemeinheit
ſich vergrößerte.

u—„S

Gerbſtedt, 14. Febr. (Die Kommuniſten gegen die
Ruhrhilfel) Auf Anregung der Deutſchnationalen fand am
Sonnabend hier in beiden Sälen des Ratskellers eine gemein-
ſame Verſammlung der bürgerlichen Parteien ſtatt, an dec etwa
400 Perſonen, zum größten Teile Arbeiter, teilnahmen. Lehrer
Bauer eröffnete und leitete die Verſammlung und gab zuerſt
dem demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Poſtrat Delius
das Wort, der in einſtündigen Ausführungen unſere politiſche
Lage im allgemeinen ſchilderte, ſich als perſönlichen Gegner der
Unterſchrift des Friedens von Anfang an bekannte und zum
Durchhalten aufforderte. Kapitän Ebert als Vertreter der
Deutſchen Volkspartei führte ſeine Zuhörer in lebendiger Sprache
und farbenreichen Bildern hinaus in die Welt, wo das Er-
wachen der Schwarzen und der Gelben das Ende der Vorherr-
ſchaft des weißen Mannes anzukündigen ſcheint. Er nannte
Frankreich den Amokläufer Europas, der der ganzen euro-
päiſchen Kultur den Untergang bereitet, und mahnte zur Be-
ſinnung daran, daß es um unſer Letztes und Höchſtes gehe.
Schriftſteller Kurt Die t e ging dann als Vertreter der Deutſch
nationalen Volkspartei auf die Begriffe Recht und Macht im
Völkerleben ein, deren unheilvolle Auslegung und Verquickung
ſoviele Deutſche am klaren politiſchen Denken und Handeln
hindern. Er zeigte die gewaltige Machtſtellung Frankreichs
und das Verſagen der engliſchen Politik gegenüber uns und
r und betonte, daß wir zunächſt nur auf unſere eigene

raft uns verlaſſen könnten. Deshalb müſſe jeder Deutſche
nach Fichtes Wort ſo handeln, als wenn von ihm allein das
Schickſal ſeines ganzen Volkes abhinge. Nun kam als Vertreter
der Kommuniſten ein Herr Urban, der in ſehr gewandter Form,
aber durchaus mit alten, längſt widerlegten Behauptungen ſeinen
Parteiſtandpunkt darlegte. Er ging
der Kohlenſteuer ein und konnte nicht widerlegen, was Schrift-
ſteller Diete jüngſt in der Helmsdorfer Verſammlung als Ant-
wort der Reichsregierung auf dieſe Anklage der Kommuniſten
bekanntgegeben hatte. Er konnte darüber, worauf ihn Diete
hernach feſtlegte, nur höhniſche Worte hinwerfen, die ſeine Ver-
legenheit verdecken ſollten. Der Herr wurde zum Schluß ziemlich
ausfällig und forderte natürlich ſeine Genoſſen auf, zur Ruhr
hilfe nichts zu geben, da die Arbeiter dieſe Geldmittel
doch nicht bekämen. Er glaubt an eine Auswirkung des fran
zöſiſchen Kommunismus gegen die franzöſiſche Gewaltpolitik, alſo
an einen franzöſiſchen Dolchſtoß von hinten. Kurt Diete anti
wortete ihm zuerſt und ſtellte zum Schluß feſt. Uns trennen
Welten und der völkiſche Gedanke wird, weil er die Naturgeſetz
lichkeit für ſich hat. zuletzt über Sie ſiegen! Kapitän Ebert be
tonte an einem japaniſchen Beiſpiel die Notwendigkeit des Unter
nehmertums und Poſtrat Delius antwortete noch dem Kom-
muniſten auf eine Reihe Einwände glücklich und wirkungsvoll.

Als Gerbſtedt in der Mehrheit ſozialiſtiſch war, kamen die
Sozialiſten nicht zu Verſammlungen von Rechts: jetzt wo in
unſerer Stadt die Kommuniſten ſich mehr rühren als die
Sozialiſten. kommen auch hier die lebhafteren Berührungen
wiſchen Rechts und Links zuſtande. Auch das muß und wird
r politiſchen Klärung und dem Wachstum des völliſchen Ge

dankens dienen.
Jehnitz, 15. Febr. (Luſtmord ?7) Unter Umſtänden, die

auf ein ſcheußliches Verbrechen ſchließen laſſen, iſt am Sonn
abend mittag der Leichnam einer jüngeren Frauensperſon aus
dem auf den Bergeſchen Wieſen ſtehenden Muldehochwaſſer ge
zogen worden. Jhr Alter wird auf 20 bis 25 Jahre geſchätzt.
Sie war bekleidet mit weißem Hemd, Beinkleid, Korſett, dunkler
Bluſe, weißblau geſtreiftem Hängekleid, ſchwarzem Mantel,
ſchwarzem Pelzkragen, ſchwarzen Strümpfen und Schnür-
ſchuhen. Der Kopf der Ertrunkenen wies zwei anſcheinend von
Meſſerſtichen herrührende Schädelwunden auf. Auch eine Taſche
mit Wertſachen war noch vorhanden. Ein Raubmord kommt alſo
kaum in Frage. Man glaubt eher, daß das Mädchen einem Luſt-
morde zum Opfer gefallen iſt. Jhre Perſonalien konnten noch
nicht feſtgeſtellt werden. Die ſofort eingeleitete polizeiliche
Unterſuchung ergab, daß die Tote am Tage zuvor ſich in dem
hieſigen Herbergslokale aufgehalten und dort mit einigen frem
den jungen Männern gezecht hat. Jn der folgenden Nacht ſoll
ſie die Abſicht kundgetan haben, nach Raguhn zu gehen. Nachder amtlichen Schau wurde feſtgeſtellt, daß das Mädchen ſich in

wieder auf die Stundung

m

anderen Umſtänden befunden habe. Es wird angenommen
unbekannte Täter nach Vergewaltigung das Mädchen ins
eworfen haben. Die Schädelwunden e es bei verzweifellgGegenwehr erhalten haben. Die Nachforſchungen werden ſon,

geſetzt.

Magdeburg, 15. ebr. Stadtbaurgt Taui),f g g, F Vorkä fer der enührer der jungen Baubewegung und mpder Architettur. wurde an die Univerſität Cordoba

Argentinien berufen. Taut will dem Rufe Folge leiſten.
Blankenburg, 16. Febr. Was alte Maſchinen wert

ſin d.) Durch den Anſchluß der Stadt an die Ueberlandzentrah
iſt der Fortbeſtand des ſtädtiſchen Lichtwerks hinfällig
Für die Dampfmaſchine und die Keſſel des Elektrizität
ob zerſtückelt oder unzerſtückelt, ſind der Stadt jetzt vierzig R
lionen Mark angeboten

Wernigerode, 16. Febr. Geim Betteln zu Tode ge
ſt ür z t.) Jn letzter Zeit treibt ſich allerhand lichtſcheues Cein
del in unſerer Stadt herum. Einen nicht geringen Schred be
kamen die Bewohner eines Hauſes in der Hinterſtraße. Tag.
über bei der Wäſche im Hinterhaus beſchäftigt, wollte abend
gegen 8 Uhr die Ehefrau von der Bodenkammer irgend etwa
holen. Als ſie die nach dem Boden führende Treppe betrat
ſtieß ſie auf ein Hindernis und ein gewaltiger Schreck durchiuh
ſie, als ſie einen menſchlichen Körper entdeckte. Sofort her
geeilte Nachbarn fanden einen in den vierziger Jahren ſtehenden, nicht vertrauenerweckend ausſehenden Kenn, welcher d

Bodentreppe hinuntergeſtürzt, mit dem Kopf nach unten
Eine nähere Unterſuchung ergab die Bewußtloſigkeit und det
ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod konſtotieren
Eine ſtark blutende Kopfwunde mag denſelben herbei
haben. Die Polizei ordnete die Ueberführung der Leiche wi
der Leichenhalle an. Der Tote hatte in den Nachmittagsſtune
bereits in der Nachbarſchaft gebettelt und war ſtark angetr
Neben dem Toten liegende, in das Haus gehörende Kleid
ſtücke wären ſonſt die Diebesbeute geweſen. Es handelt ſich in
einen auf der Wanderſchaft begriffenen Ruſſen.

Güſten, 16. Febr. (Großfeuer.) Jn ber Chemiſchen
Fabrik Ago war Feuer ausgebrochen. Die Nigroſinabteil
brannte vollſtändig nieder. Nach mehrſtündiger Tätigken de
Feuerwehren wurde alle Gefahr beſeitigt.

Braunſchweig, 16. Febr. (Jugend von heute) G
junger Mann, etwa 18 Jahre alt, Schaufenſter-Eleganz, zieht
auf der Plattform der Straßenbahn in Braunſchweig ſenTaſchentuch und mit dieſem flattern ſechs Hundert mar
auf die Straße. Er macht zwar ein etwas dämliches
bedient dann ſeine e klemmt ſich eine Zigarette zwiſchen
Zähne und fährt gelaſſen weiter. Ein alter Herr, im Rudi
ſchamhaft den Topf verſteckt, in dem er ſich Eſſen aus da
Rentenküche Portion 3 Mark holt, und eine arme
ſehen verblüfft und empört dem Bengel nach und bücken f
nach den Scheinen. Aber ein paar Jungens ſind flinker geweſen
und johlen mit den Scheinen davon! r alte Herr halte m
dem Gelde einen Monat ſein Eſſen bezahlen können, der arne
Frau hätte es zu einem Brote gelangt. Der junge Mann che

e ſich v i u Fi mit e Großtat rühng
und man wird ihn eicht für einen Hauptkerl erklärenMark was liegt daran m t

Gotha, 16. Febr. (Der Kampf um das Gymnaſiun)
Die Gothaer Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen C
naſiums hat an das Volksbildungsminiſterium eine Eingabe g
richtet, in der für die Gymnaſien in Gotha, Weimar und
auf Grund einer vom Volksbildungsminiſter ſeinerzeit geärße
ten Erwägung das Trchcaz der Lateinſexta gefordert wie
Sie betont in dem riftſtückh, daß ſie „die ungeſchmäler
humaniſtiſche Vorbildu für eine unentbehrliche Grund
des Verſtändniſſes deutſcher Kultur halte. Wäre das Stret
des Miniſters erfolgreich, die Schulreform des kleinen Thür
gen maßgebend für das ganze Reich zu geſtalten, ſo würde
geplante, nur ödem Schematismus dienende Beeinträchtigu
paß r 7 d ſecſ der deutſchen Unbe
itäten un mit der deu iſſen t unter den deslandes herabdrücken.“ Waf

Clausthal, 10. Febr. Freie Stadit“ Clausthe
Der Magiſtrat beabſichtigt, in der nächſten Bürgervorſtehe
ſitzung einen Antrag einzubringen, bei der Regierung zu bes
tragen, die Bergſtadt Clausthal, unbkeſchadet ihrer fernere
Zugehörigkeit zum Kreiſe Zellerfeld, wieder als „Freie Sioh
zu erklären, als die ſie bis zum Jahre 1850, wo ſie zur La
emeindeordnung überging, unter der ihr übergeordneten Ver

uptmannſchaft Clausthal ſchon beſtanden hatte. Die Ste

W r in a e n en 7en. r Magiſ will a ü nbau ClausthaOſterode eintreten. voh
Saalfeld, 16. Febr. (Abſturz von der Bohlen

wand.) Tödlich verunglückte durch Abſturz von der Vobhle
wand der 22 Jahre alte Maſchinenbauvolontär Werner Rhe
Der junge Mann hatte in Begleitung eines greeichaſtrig
Freundes einen Ausflug nach dem Bohlen gemacht und n
durch Abbrechen eines Steines abgeſtürzt. Der Abſturz erfol
in einer Höhe von eiwa 40 Metern. Zwar noch lebend, ab
beſinnungslos und furchtbar verletzt wurde R. nach dem Kre
kenhaus gebracht. Er hatte Schädel-, Arm, Bein und Bee
brüche davongetragen und iſt bald nach ſeiner Einlieferung in
Krankenhaus geſtorben. Sein Freund war bei der Kletterpar
ebenfalls in eine heikle Lage geraten; er konnte weder vor
rückwärts und wurde von Arbeitern aus der Schokoladenfabe
Mauxion hochgeſeilt.

Landwirtſchaftliches ans Mitteldent'chland
Seehauſen, 16. Febr. (Auf dem letzten Schweine

markt) waren 1500 Ferkel und 65 Pölke angefahren.
koſteten Ferkel bis 6 Wochen alt 60—-70 000 M., 6 Wo
alt 79-85 000 M., 8--18 Wochen alt 85-—120 000 M., Pöoll
8--4 Monate alt 120-160 000 M., 4—-5 Monate alt 160--2800
Mark. reiſe fallend, Handel mäßig. Der Markt wurde n
geräumt.

F.
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Verwa tergeſuch.
Suche zum 1. April für

meine Wirtſchaſt einen
geb. Borwalter mit mehr
jährig. Tätigkeit od Lehr-
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnyhailt und Thüringen. Freitag, den 16. Februar 1923,

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Devisen Vorkurse
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ſamenKaliwerk Krügershall, A.-G.
unter dem Vorſitz des Herrn Gerhard Korte, Magdeburg,

heute im Hotel „Stadt Hamburg zu Halle a. S. eine
berordentliche Generalverſammlung des zum Burbach Kon
n gehörigen Kaliwerks Krügershall, A.-G., ſtatt. Es waren
Attionäre mit 101 047 Stimmen vertreten. Die beantragte
üalerhöhung um 20 Millionen Mark vollgezahlte Stamm-
en mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1923 und um
Rillionen Mark Stammaktien mit vorläufig 25 Proz. Ein
ing und Dipidendenberechtigung vom gleichen Termine ſo

6 Millionen Mark Vorzugsaktien mit 10 fachem Stimm-
wurde glatt genehmigt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
ten die Herren Finanzminiſter Köhler und Bankdirektor

Karlsruhe. Zur Durchführung der geſamten Transaktion
wen Aufſichtsrat und Vorſtand ermächtigt, nachdem der Vor
de zur Begründung folgendes ausgeführt hatte:
die Baukoſten unſerer badiſchen Kaliwerke haben ſich in-

der rieſigen Geldentwertung erheblich erhöht. Wir haben
n Verhältniſſen vorausſchauend Rechnung getragen und den
inten Bedarf für das Abteufen eines Schachtes zunächſt bis

Vaſſerabſchluß frühzeitig eingedeckt und die Arbeiten nach
zften beſchleunigt, ſo daß unſere badiſchen Anlagen nunmehr
enden Stand erreicht haben:

Schacht iſt gegenwärtig 27 Meter tief. Das Abteufen
den diluvialen Kiesſchichten zwar langſam, aber ſehr

mäßig vorwärts. Bei 80 Meter Teufe, die ja faſt erreicht
treffen wit nach den Vorbohrungen auf günſtigeres Gebirge,

bei etwa 40 Meter auf trockene Tertiärtone, ſo daß
e Schwierigkeiten mehr zu erwarten ſind. Ueber Tage liegen

inen Einrichtungen für den Schachtbau bis zur End-
bereit und ſind alle vorläufigen Betriebsgebäude errichtet.

er ſind die Wohnhäuſer für die Direktoren, Betriebsführer
10 Beamtenfamilien nahezu fertiggeſtellt. Der Bahnbau
ſoweit fortgeſchritten, daß Bauſtoffe und Materialien be

echenp er werden können.i der Voranſchlag für das Abteufen bis zum Waſſer
hluß durch die Geldentwertung überholt wurde, mußte an
weitere Geldbeſchaffung herangegangen werden. Dabei lag

iſt der Weg ſehr nahe, einen Teil der Kuxe an beſonderslalkräftige Kreiſe, die dafür großes Intereſſe zeigten, zu

üußern. Bevor jedoch dieſe Möglichkeit ernſtlich erwogen
de, machten wir dem badiſchen Staat den Vorſchlag, einen
ſeten Poſten junger Krügershall Aktien zu übernehmen.
es Angebot nahm der badiſche Staat an; er übernimmt
PRillonen Mark junge Krügershall-Aktien mit Dividenden-
ehtigung ab 1. Januar 1928 zum Kurſe von 10000 Proz.
der Nettoerlös aus dieſem Verkauf von etwa 1 800 000 000
t ſoll ausſchließlich für unſere Beteiligung von je
Kuxen an den Gewerkſchaften Baden und Mar gräfler ge
uht werden. Dabei haben wir mit unſeren Mitgewerken
badiſchen Staat und Oberkoks, Vereinbarungen getroffen,
h insgeſamt faſt 4 Milliarden Kapital für die badiſchen

e beſchafft wären. Die Beträge wurden von den Be
gen unverzüglich eingebracht und wertbeſtändig angelegt,
daß ſie jetzt bereits Werte von 72 Milliarden Mark dar-

len und ſomit die Krügershall-Aktien zurzeit als mit
d 20000 Prozent begeben gelten müſſen. Mit den durch

beſtändige Anlagen für die badiſchen Werke geſicherten
men iſt aller Vorausſicht nach der erſte Schacht mit ſämt-
m Tagesanlagen bis zur endgültigen Beteiligungsziffer her-
len.
Die ferner beſchloſſene Kapitalerhöhung um 40 Millionen

d Stiammaktien mit zunächſt 25 Prozent Einzahlung dient
lich zur unbedingten Sicherung der Mehrheit angeſichts der
riebung im Beſitz der Stammaktien, welche durch das Ge
iſt mit dem badiſchen Fiskus eintritt. Von der Dividende

e 40 Millionen Mark ſogenannter Verwertungsaktien ſowie
i dem Erlöſe bei einer etwaigen Veräußerung erhält

ägershall 80 Prozent.
Durch die Erhöhung des Stammkapitals um insgeſamt

Rillionen Mark, die aber für den Markt tatſächlich nur eine
höhung um 20 Millionen Mark darſtellt, ſichern wir alſo ohne
einträchigung der Aktionäre die Majorität und löſen den
größten Teil der badiſchen Fragen.

Alsdann begrüßte der Vorſitzende aufs wärmſte die durch
die Transaktion geſchaffene, engere Verbindung nat dem
badiſchen Fiskus, die auch nach außen hin dadurch Ausdruck
indet, daß der badiſche Finanzminiſter und der Direktor der

denBank in den Aufſichtsrat von Krügershall eintreten.
Zum Schluß gab Herr Korte noch einen Ueberblick über die

Entwicklung von Krügershall. Das Stammkapital iſt von ur
ſprünglich 5 Millionen Mark auf bisher 160 Millionen Mark er-
höht worden. Außer der Beteiligung an den badiſchen Werken
wurde durch dieſe Maßnahme folgender Beſitz geſchaffen: der
namhafteſte Anteil von Burbach, die Mehrheit von Volkenroda,
Salzmünde, Günthershall und Buttlar, über die Dreiviertel-
Mehrheit von Wittekind und damit auch von Hildasglück, Carls-
hall und Ellers, 100 Kuxe Walbeck, eine große Beteiligung an

warzburg und 1 Million Aktien Oberkoks. Dieſe Veiitztitel
haben i den letzten Kurſen einen Wert von rund 50 Milliarden
Mark, ſo daß ihnen allein bei einem Aktienkapital von 159 Mil
lionen Mark einem Kursſtand von 30 000 Proz. entſpricht. DieſeZahlen ſprechen für ſich und zeigen klar, daß kos äußerlich viel-
leicht hoch erſcheinende Stammkapital von Krügershall in Wirk
lichkeit keinen Papierwert. ſondern einen Realwert in des Wortes
wahrſter Bedeutung repräſentiert.

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte, vorm. Paul
Reuß, Artern. Jn der Aufſichtsratsſitzung am 14. Februar
1923 wurde beſchloſſen, der am 15. März 1923 in Halle ſtatt
findenden Generalverſammlung eine Dividende von 50 Proz.
auf die Stammaktien vorzuſchlagen. Gleichzeitig ſoll eine Er
höhung des Aktienkapitals erfolgen, bei der den Aktionären ein
Bezugsrecht von 1:1 zum Kurſe von 1000 Proz. eingeräumt
werden ſoll.

Bildung eines oberſchleſiſchen Kohlenſyndikates. Nach der „B.
B.Z.“ ſind die Verhandlungen über die Bildung des oberſchleſi
ſchen Kohlenſyndikates ſoweit gediehen, daß in der Sitzung des
Reichskohlenrates am 16. Februar über die vollzogene Bildung
Bericht erſtattet werden kann.

Eine Abſchlagsdividende bei der Braunkohlen und Brikett4
Induſtrie A.G. Nach einem Beſchluß des Aufſichtsrats ſoll
einer G.-V. vorgeſchlagen werden, einen Vorſchuß in Form
einer Golddividende von 0,0214 Proz. auf Grundlage des Gold
ankaufspreiſes vom 13. Februar 1923 an die Stammaktionäre
gegen Sicherheit auszuzahlen, der nach Genehmigung des Ab-
ſchluſſes für das laufende Geſchäftsjahr durch die o. G.-V. von
der dabei feſtgeſetzten Dividende gekürzt wird. Jn der gleichen
G.-V. ſoll über eine Erhöhung des Grundkapitals von 40 auf
72 Mill. M. Beſchluß gefaßt werden. Die bisherigen 16 Mill.
Mark Vorzugsaktien ſollen nach Volleinzahlung in Stammaktien
mit voller Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1933 umge-
wandelt und neue vier Serien zu je 809 Stück vom 1. Januar
1928 ab gewinnberechtigte, auf den Jnhaber lautende Vorzugs-
aktien mit einfachem Stimmrecht und einer auf 7 Proz.
ſchränkten Vorzugsdividende mit Nachzahlungsrecht ausgegeben
werden. Von den jungen Stammakfien ſollen 9600 000 M.
einem Bankenkonſortium übertragen werden unter der Verpflich-
tung, ſie den alten Stammaktionären zu 500 Proz. in der Weiſe
zum Bezuge anzubieten, daß auf 5 alte Aktien 2 neue entfallen.Die reſtlichen 6 400 000 M. Stammaktien bleiben zur Verfügung

der Geſellſchaft.
Verein Deutſcher Kalkwerke. Der Verein teilt folgendes mit:

„Die Ereigniſſe der letzten Tage und die zu befürchtende Ent
wicklung zwingen uns, die auf den 28. und 24. Februar anbe
raumte Hauptverſammlung auf ſpäter zu vertagen. Wir be-
dauern dies außerordentlich, weil wichtige Vorträge und Er-

örterungen zur Beratung ſtanden. Jn Ausſicht nehmen wir, daß
die ordentliche Hauptverſammlung ſpäteſtens zuſammen mit der
Geſellſchafterver ſammlung des Deutſchen Kalkbundes ver
anſtaltet wird.“

Wagengeſtellung für Montanprodukte
Ebd. Halle ſtellte 7829 10-TonnenWagen.

Marktheriehte
Viehfutter.

Berlin, 15. Febr. Nichtamtlich. Reisfuttermehl 42-—64 000,
Reckeskuchen 53——55 000, Palmkuchen 41--43 900 M. für 50 Kg.
Melaſſe: Weizenkleie 28 900, Biertreber 24 000, Treber 24 000,
Haferſchalen 21 000, Haferkleie 20 000, Strohmehl 16 900, Palm-
kernſchrot 21000 M. für 50 Kg. einſchl. Verpackung. Alles ab
Verladeort.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis für 50 Kg. ab maärkiſcher Station.
Drahtgepr. Getreideſtroh 23 500——24 000, Roggenlangſtroh 23 090
bis 23 500, bindfadengepr. Roggen- und Weizenſtroh 22 500 bis
33 000, loſes Krummſtroh 21 500-—22 000, Häckſel 24 590--25 000
handelsübl. Heu 25-26 000, gutes Heu 25-—27 000 M.

Flachs.
(Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe, E. V.,

NW. 7, den 10. Februar.) Die Marktlage iſt ſehr unſicher.
Strohflachs: Es wurden bezahlt für mittlere Qualitäten 7000
bis 12 000 M., für gute und beſte Qualitäten 13 090 vis 82 000
Mark je Zentner. Die oberen Grenzpreiſe verſtehen ſich für
volle Wagenladungen einheitlicher Qualität. Faſerflachs: Die
gemeldeten Preiſe für Schwingflachs bewegen ſich in den Gren-
zen von 3100 bis 7000 M. je Kg., die Wergpreiſe von 1200 bis
3000 M. je Kg.

am 15. Februar.

Berlin

Berliner Börse vom 16. Februar 1923. Amtliche Mittagskurse.

Butter.
Berlin, 14. Febr. Amtliche Preisfeſtſtellung der Butter-

notierungskommiſſſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger un
Großhandel. Fracht und Gebinde gehen zu Laſten der Käufer
1. Sorte 5400 M. Tendenz: ruhiger.

Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 21. bis 27. Februar be
trägt das Goldzollaufgeld 595 400 v. H.

Ledermarkt.
Berlin, 15. Febr. (Bericht des Börſenvereins der Häute-

Leder und Schuhintereſſenten zu Berlin, E. B. Ynſolge der
ſtarken Schwankungen der Deviſen in der letzten Zeit iſt auf dem
Häutemarkt eine Unſicherheit eingetreten die ſich zunächſt in einer
allgemeinen Zurückhaltung geliend macht. Auch im Lederhandel
bat dadurch das Geſchäft in den letzten Tagen etwas nachgelaſſen.
In der Schuhfabrikation und im Schubhandel haben ſich dieſelben
Erſcheinungen gezeigt. Die nächſte Börſenverſammlung findet
am 22. Februar ſtatt. wo

en.TeBremen, 15 Februar. Vaumwone. Uhr nachmittags
13 7209 nom. (Vortag: 16296).

GKeldmarkt und Bankoen
Goldgiroverkehr und Privatbanken

Geſtern fand im Reichswirtſchaftsminiſterium eine Sitzung
mit Vertretern der Privatbanken in der Frage des wertbeſtän
digen Giroverkehrs ſtatt. Wenngleich in eine Spezialerörterung
der techniſchen Einzelheiten der in letzter Zeit erörterten Pläne
noch nicht eingetreten wurde, ſo läßt ſich doch jeſtſtellen, daß die
Stimmung in Bantkreiſen jetzt überwiegend dahin geht, einen
wertbveſtändigen Depofiten- und Giroverkehr einzuführen, bzw. zu
nächſt einen Verſuch mit ihm zu machen. Solange ausreichende
Deckungsmittel der Banken in Form wertbeſtändiger Anleihen
uſw feblen, müßten ſich die Banken allerdings durch entſprechende
Bereithaltuug von Deviſen die weribeſtändige Unterlage für die
Goldkonten verſchaffen, aber auch in dieſem Falle glaubte man,
daß dem jetzigen Syſtem, bei dem die Subſtanz und
Wertſicherung bei den einzelnen Jnduſtrie- und Handelsunter-
nebmungen zerſplittert iſt, erhebliche Deviſenbeträge durch die
Einführung eines Goldgiroverkehrs und die dadurch ermöglichten
Ausgleichungen erſpart werden könnten. Vom Reichswirtſchafts-
miniſtertum ſelbſt wurde als Grundlage bzw. Werteinheit des
Verkehrs ein Hundertſtel Prund Sterling vorgeſchlagen, während
von anderer Seite die Wahl eines Zehntet Dollars als Einheit
für zweckmäßiger gehalten wurde. Von einzelnen Binkenver-
tretern wurden Einwendungen gegen das Projekt erboben, und
zwar waren dieſe Einwendungen zum Teil grundſätzlicher Art,
zum Teil vaſierten ſie darauf, daß die Sicherung der Liquidität
der Banken durch die Einrichtung von Goldkonten erſchwert
werden könnte.

Mittags-Börsendignst der „H. z
Berliner Börſe.

Jm geſtrigen freien Nachmittagsverkehr hielten ſich die
Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel etwa auf der Höbe der
geſtrigen amtlichen Notierungen. So wurden genannt: Amerika
19 090 bis 19 500. England 90 000 bis 92 500. In den Abend-
ſtunden war dann wieder eine leichte Befeſtigung zu verzeich-
nen, ſo ſtieg der Dollar auf 20 000. An der geſtrigen New-
Yorker Börſe wurde gegen 10 Uhr ein Markkurs von 0,0052 ge
nannt (Dollarparität ca. 19 230).

Die heutige Börſe war weniger matt geſtimmt, als man
nach dem erheblichen Rückgang der Deviſenkurſe erwartet hatte.
Sie bewies genügend Aufnahmefähigkeit bei weiter herabgeſetzten
Kurſen und zeigte ſich widerſtandsfähig gegen weitere Rück
gänge. Am Montanmarkte waren ſogar mehrfach anſehnliche
Kursbeſſerungen feſtzuſtellen, ſo für Phönix um über 9000 Proz.
für Kattowitzer um 5000, Deutſch-Luxemburger und Gelſen-
kirchener um 2000. Andererſeits bildeten allerdings auch Rück-
gänge um 2—-6000 Proz. die Regel, namentlich bei chemiſchen
Werten. Naturgemäß mußten ſich Valutapapiere einen der De
viſenſchwächung entſprechenden Kursrückgang gefallen laſſen.
Von Schiffahrtsaktien erfuhren Hanſa und von Bankaktien Ber-
liner Handelsgeſellſchaft einen Rückgang.

a

Benzinständig preiswert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S.
Max Rüger. Zweinniedertassung Halle a. S.

Sehillerstrabe 49 Fernruf 3553l Generalvertretung der Aktiongesellschatt für Petrolenm-Industrie. l

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: Her
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Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung n. Sport: Dr. phil. Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Baſteſche Zenung-, Candeszenung für gle Provinz Sachfen, fur Aindan ung Thüringen. Freſtag, gen 16. Februar 1923.

Ein gutee

Statt Karten o i 7 GrammonHeute abend 11 Uhr entschlief sanft nach 7 e
schwerem Leiden mein innigst geliebter Mann, unser ment u. dietet jeheber Pflegevater, Bruder, Schwager und Onkel Pranekoctr. 1 erstklHer Otto boretz J e v

—;wcCCVCCCCCCIS]Ih a rmtereim 66. Lebensjahre. Jeden Sonntag Mittag und Abend Gustav Unlig, Leipriger t
morgeIm Namen der Hinterbliebenen Unterhaltu n9gsmusik V Amtiche Behanmmacn

An TAgnes Loretz geb. Kuthe.
zu Gunsten vergebung hejugsp!Gartenetadt Sehkopau b. Halle, den 15. Februar 1923. der Manrerarbeiten ſür den Neu gung TTrrieſo Beoraigang Anget Pionstsg a eDie Beerdigung findet Dienstag, den 20. d. M., e h i h ennaehmittags 2 Uhr von der Kapelle des Südfried- e d. Aner Serben u ehofes in Halle a. 8. aus statt. n n e F. on üdr vonalle, den 16. Februar 1923d Städtiſches Hochbaug

Pappel- Verkan
Aus den Beſtänden der Stadigenmel D

Schkeuditz ſollen am wDonnerstag dem 1. März 1923, rm90 Papypeln, ca. 250 tm
meiſtbietend verkauft werden. Deutſ

Holzliſten und Verkaufsbedingungen, die g.
dem im Termin bekanntgegeben Deren
gegen Einſendung von 500 Mk. vom Magißry In Gege

zogen werden. InZuſammenkunft am ſtädtiſchen Elektrizität Peiſterſaale

Rehtungt
Ieh eröffne mit dem heutigen Tage melnFuſen. Kolrund Fuhrgeschäft

IIICkcCèDI in C nungen vier Mablſtraße. i
Kleinere Fuhren bis zu 35 Zentner in Schkeuditz, den 15. Februar 183 7
und außerhalb der dtadt Halle werden Der Magiſtra Der Vorzu billigsten Preisen sofort ausgeführt. d v I be kendwirtf

e 32Seiner rastlosen, erfolgreichen Lebenstätigkeit Otto Vogel, Unterplan S, Nu un rennholzverſteig D ſtehen m
denn die Not

Am Montag, den 19. Jebruar 1923 r die Lazum Nutzen unseres Unternehmens und seiner 10 Uhr 30 Min. vorm. an kommen von ünlage aUns Bztets erwiegsenen Güte und Hiltsbereitschatt in aute Woiferode, Jorſtort Kulk, the Wtell

n m a. 66 Eichen, Stellmacher und Schwwerden wir in unauslöschlicher Dankbarkeit immer eis 10 läng u bis do e Miene n dchan
dar gedenken. Infolge der Erhöhung des Reiehsbankdiskontsatzes vergüten r e n r 5 T Miner eine enWir zurzeit mit Wirkung vom 1. Februar 1923 ab für Gelder 3 Weißbuchen bis 1 m lang n. bis 50 en Hierauf

Halle a. S., den 16. Februar 1923. mit täglicher Verfügung ung im Scheckverkehr 6 I h B. ul v
mit monatlicher Kündigung 7 (0 öffentl. meiſtbietend geg. Barzahlung zum v pug der

Gaesar Loretz. mit dreimonatlicher Kündigung 8 “5 PFentamt Kloſterrod e
mit sechsmonatlicher Kündigung 10 Ab Montas, 19. Febrnar, ſteben u e r

Halle a. S,, im Februar 1933. Transporte vore menn Allgemeine Deutsehe Gredit- Anstalt Filiale Halle, B. J. Baer, Gommerz- r k.9 S und Privat-Bani H Fniais Haile, Darmstägter und Vätionaibami m G Viebes, als nut erkenntz Fee. Beni ren l W hoch ar 9. eih c er Dizeonto-Gesellseha als Halls, Dizkonto- Bank H. G Drazuner e e hegen franHeute verzehied plötzlich unser Angestellter Herr San Filiale Haile, G. H. Fircher, Friedmann a o. üewerdz- und tragende t Ausdruck
Handseisbank A-G Halleseher Bankverein von Kulizen, Kaempf S 0o., 4827 i

es Feintigrtin Clausnitzer e Kühen Färſe
33. Lebensjahre ſowie Zuchtbullen aus den beſten Blutlimieim un innerenDer allzufrüh Entschlafene bat ich in aehtjhriger rast z e F r and des Jrverrandes der Vergange

loser Tätigkeit als ein pflichtgetreuer Mitarbeiter von aus- ta dt-Ibeoa Rangel angezeichneten Charaktereigenschaften erwiesen und sich unsere J ſäpfen ſie aWertschätaung und Zuneigung in vollem Maße erworben. n Seh nell g I n Or n Enhen
oller BeWir beklagen sohmergzlich seinen frühen Heimgang und werden Sonnabend, abds. 72j.: Sau ber

seiner ſtets in Lhren gedenken. Der Wildgenue-. Schlettau a. S. Tel. Amt Holleben
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Ausländerbehandlung in Halle
a Der fallende Dollar hat ſie endlich wieder einmal etwas

urch en gemocht, ſoweit ſie das überhaupt noch in Deutſchland
in. e können, die Tſchechen, Slowaken, Engländer, Franzoſen
4 te. w d alle anderen lieben „Freunde“ des deutſchen Vaterlandes,

v ſich hierzulande ſo wohl fühlen, weil man ihnen um der
vlich, lgriſchen Ueberlegenheit ſo viel Entgegenkommen bezeugt.
d ſonders natürlich in den Lokalen, die ſie ſich zum Lieblings

ab enthalt gewählt haben. Zwar wurde man da nach dem Ein
nicht c in das Ruhrgebiet, als Deutſchland endlich wieder natio

e Selbſtbeſinnung erlebte, den Herren aus der Tſchechei und
z Galizien gegenüber auch mehr zugeknöpft, doch das hat. nicht

zum enge angehalten. Schon heute kann der Ausländer in Halle
denen z wieder erleben. was dem ſchwediſchen Studenten paſſierte,

en et auf eine harmloſe Wohnungsanzeige wochenlang kein AngeSein vt, auf eine valutariſch aufgemachte aber innerhalb 24 Stun-
ſſener n deren zweiundfünfzig bekam. Und in manchen Lokaren
btsho tigt ſich wieder eine Bevorzugung der Ausländer, die ſelbſt in
ringzit n Vinterſportplätzen nicht beobachtet werden kann. In dere vom halleſchen Fenung las man vor einiger Zeit, wie in Oberhof

e der der Diele eines Hotels zwei „Deutſche“ herausgeworfen
rorden waren. die beim Deutſchlandlied nicht aufſtanden. Jn

ſt die halle iſt man noch lange nicht ſo weit!
g der Gerade in der letzten Zeit mehren ſich die Zuſchriften über
ahner- gländerbevorzugung in Halleſchen Lokalen. Wir ſind aus
eine latgründen und das ſei gleich eine Antwort an viele
ze be h in der Lage, fie alle zu veröffentlichen. Aber eine mag
geſtellt e Verhältniſſe beleuchten, die dem deutſchen Michel immer

eder die Mißachtung des Auslandes eingetragen haben. Man
g des hreibt uns:Se „Während an Rhein und Ruhr unſere deutſchen Brüder

ch der affenlos, aber erfolgreich dem eindringenden Feinde die Stirn
Jede ſeten, gibt es dennoch würdeloſe Menſchen, die valutaſtarken
e von ugländern jeden Wunſch von den Augen ableſen, denen der
nicht jeldbeutel höher ſteht als das Vaterland. Vor einiger Zeit
redner reignete ſich in einer Diele in Halle folgendes: Die dort ſpie

de Kapelle hatte den Abend über für deutſche Ohren auf die
m den dauer nicht zu ertragende fremde Weiſen geſpielt. Auf Ver
trag gen einiger Gäſte erklang dann auch das Deutſchland-
Sowjet jed. Außer den in der Diele anweſenden zahlreichen Aus
ſchans, indern erhob ſich alles und ſang. Nach dem zweiten Vers

itzte der Geſchäftsführer auf die Kapelle zu und befahl abzu
Bahn rechen. Jäh verſtummte die Muſik, die patriotiſche Stimmung

lte durch einen Shimmh zerriſſen werden, weil die geſchwolle
zeitig m Ausländer es ſo haben wollten. Jn ungeheurer Empörung
men her dieſen Frevel wurde mit erhobener Stimme der Shimmy
berufs- rtönt und das deutſche Lied zu Ende geſungen. Nur mit

fühe konnten junge Heißſporne von Beſonneneren zurückgehal
werden, ſonſt hätte dieſe, jeden vaterländiſchen Gefühls bareer handlungeweiſe des Geſchäftsführers ſehr üble, aber vohlver

nie Folgen für ihn und die ſchlemmenden Ausländer haben
nnen.

Es ſollen nachher im Zuſammenhang mit dieſem Vorfal,
end de e außerdem von einem im Lokal befindlichen Deutſchen noch
on tun. xerſtüht wurde mit dem Hinweis, daß „die Ausländer uns
nannten ch das viele Geld ins Land brächten“, einige „Abwickelungen“

gekommen ſein, die vor Gericht weiterverhandelt werden
Khaben, len. Es iſt allerdings ein trauriges Zeichen unſerer Tage,

h Deutſche um das Singen ihrer Nationalhymne kämpfen
W m üſſen! „Michel ſei ſtolz, biſt ja gewachſen aus kernigem
e z Wann endlich kommt auch den Dielen dieſes Ein
ſie a

gleichen e Ie requ Weitere Einſchränkungen im Eiſenbahnverkehr
In der von uns am 12. Februar gebrachten Aufſtellung des

eil eine Mgeerkehrs in Halle ſind neue Streichungen vorzunehmen.
nge 9 s fallen fort:
von nur vormiltags 1.15 beſchleunigter Perſonenzug von Berlin.
igur all M beſchleunigter Perſonenzug von Frankfurt (Main)--

Eiſenach.
1014 Perſonenzug von Leipzig.
10.16 DZug von Berlin.
1023 Perſonenzug von Magdeburg.
840 Perſonenzug nach Berlin.
10.20 Perſonenzug nach Magdeburg.
11.00 Perſonenzug nach Leipzig.
Für den Verkehr der übrigen Züge iſt keine Gewähr
übernehmen. Man tut am beſen, vorher noch auf der Aus-

ift anzufragen. d
Schwierige Löſcharbeit

Feuer bei Sauerbrunn.Stimm
Summa Am geſtrigen Donnerstag entſtand in der Leipziger Str. 17,

die ſchen rn der Firma Sauerbrunn gehörigen Keller, ein größerer
rei. and, der beim Eintreffen der Feuerwehr Lattenverſchläge,

tennmaterial, Pappkartons. Holzkiſten und dergleichen er-
72 Uhe fen halte. Die durch das Feuer hervorgerufene Verqual-

arten im ng war derartig ſtark, daß die Beamten der Feuerwehr nur
r er Anwendung aller auf dem Löſchzug vorhandenen Rauch

hußapparate langſam vordringen konnten. Erſt nach
s er einſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr, nachdem ſie
(K). „Det Me Feuer unter Vornahme ciner Schlauchleitung unterdrückt

vieder abrücken.
lamtſchule In der Nacht zum Freitag wurde die Feuerwehr nach dem
ßfarrkirche ndſtück Schloſſerſtraße 2 gerufen, wo vermutlich durch eine
hor untet Michte Rauchklappe ein kleiner Kellerbrand entſtanden
kung von Nr. Da das Feuer infolge der ſtarken Rauchentwicklung von
john von M Haushewohnern noch rechtzeitig bemerkt worden war,
o Heydrich nte es im Entſtehen unterdrückt werden. In der Nacht
raterielleen n Donnerstag wurde die Feuerwehr durch Melder nach der
zeigte mgeſtraße 24 gerufen, wo bei der Firma Wintzer im Keſſel
wie dyne ein Kohlenbrand entſtanden war. Der Löſchzug konnte
n e bolben Stunde wieder in ſeine Wathe zurnctehren.

nkte.r Unterſuchung im Fall Jahndenkmal
worte und Feichiich ſpät veröffentlicht die Poligei einen Fund, der nach
o0o Rar! r Zerſtörung des Jahndenkmals gemacht wurde. Man glaubteder Allgemeinheit, daß die Rachſorſhungen bereits eingeſtellt

zage ſprid en. Hoffentlich iſt oie Arbeit der Polizei non gleichem Er
Stadtſchul e begleitet wie ſ. Zt. beim Denkmalsattentat. Die SpurenSchule R ähnliche ſein. Bei der Zerſtörung der Jahntafel

Klausberg ſind von den Tatetn zcei dazu benutzte Werk
ird heut R radhſtehender Art zurückgelaſſen worden: ein Schrauben

S. üſel, an beiden Enden zu benutzen, und ein kleiner Schraub-
Profeſot m Länge von 15 em, auf welchem auf einer Seite mit einem

maximun rer ein „M“ eingeſchlagen iſt. Zur Aufklärung der Tat iſt
netwendig, daß ſich ertl. Eigentümer der Werkzeuge n Poli

oruar, wind Priſicium, Drehhauptſtraße 4, Zimmer 67 oder 68, melden.
trag on hier wohnhaften Perſon wurde vor einigen Tagen
z i m e erene ſäwa gen 77 ber ar esä andung mit dünnem, zgrauem Lede 3a ſtark abgenutzt, henen weil der Verdacht des Dieb-
nt pünlih e nahe lag.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Erbwohnung oder
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Familienwohnung?
Von ord, Prof. Dr. Hein, Vorſitzender des Mieteinigungsamts Halle.

Nach dem Tode der Eltern wird ſehr häufig von den Kindern
die Frage aufgeworfen, ob ſie die freigewordene Wohnung ohne
Zuweiſung des Wohnungsamts beziehen dürfen oder ob ſie
wenigſtens in der von ihnen mit innegehabten Wohnung ver-
bleiben können. Man hat weiter die Frage erörtert, ob nicht
jeder Erbe, ſei es ein geſetzlicher oder ein teſtamentariſcher Erbe,
berechtigt ſei, kraft ſeines Erbrechtes auch den Wohnungsbeſitz,
der nach S 857 des bürgerlichen Geſetzes auf den Erben übergeht,
zatſächlich auszuüben iſt, ſo daß die Wohnung dem Wohnungs-
amt nicht anheimfällt. Dieſe wichtige Frage kann nur gelöſt
werden, wenn man ſich vor Augen hält, daß die geſamte Woh-
nungswirtſchaft im Deutſchen Reich ein einheitliches Ganze bil-
det. Jeder Deutſche hat den Anſpruch auf eine ausreichende
Wohnung. Dieſer Anſpruch wird befriedigt nur dadurch, daß
eine Leerwohnung zugewieſen oder belaſſen wird, während das
Wohnen in möblierten Zimmern nur als einſtweilige Befriedi-
gung betrachtet werden kann. Man muß weiter daran feſthal
ten, daß die privatrechtlichen Rechtsſätze, kraft deren eine Perſon
in irgend welchen Räumen zu wohnen berechtigt iſt oder den
Beſitz irgendwelcher Räume rechtlich inne hat, für die Zwangs-
wirtſchaft nicht maßgebend ſind. Es kann deshalb keine Rede
davon ſein, daß ein Erbe ohne weiteres auch für die öffentlich
rechtliche Zwangswirtſchaft einen Anſpruch auf Erlangung der
Erbwohnung hat. Dies wird vielmehr grundſätzlich zu ver-
neinen ſein. Die Wohnung des Erblaſſers fällt dem offenen
Wohnungsmarkt anheim und muß vom Wohnungsamt beſetzt
werden. Hat der Erbe auswärts noch keine Leerwohnung, ſo
mag er beim Wohnungsamt auf Zuweiſung antragen. Würde
man dem Erben ohne weiteres das Recht auf Zuweiſung geben,
ſo könnte dies zu den ſchlimmſten Mißſtänden führen. Es wäre
möglich, daß eine Perſon ſich gegen Entgelt zunt Erben im Wege
des Erbvertrages einſetzen läßt, um auf dieſem Wege Wohn-
rechte zu erhalten, die ſie dann durch Tauſch für ſich nutzbar
machen könnte. Gewiß wäre es möglich, gegen eine ſolche Per-
ſon durch Beſchlagnahme der Doppelwohnung vorzugehen.
Dieſer w. iſt aber eine unnötige Belaſtung des Wohnungs-
amts. Viel klarer und einfacher iſt der Gedanke, daß das pri-
vate Erbrecht für die
ſpruch gibt.

Für die Kinder iſt die Rechtslage eine weſentlich andere.
Ein Kind, das bis zum Tode der Eltern mit dieſen in Hausge
meinſchaft gelebt hat, kann ohne Zuweiſung des Wohnungsamts
in der Wohnung verbleiben. Die Wohnung iſt nicht meldepflich-
tig. Vielmehr greift lediglich das Beſchlagnahmerecht des Woh
nungsamts Platz, wenn die Wohnung durch den Wegfall der
Eltern für die übrigen Familienglieder zu groß wurde. Die
Familieneinheit beſteht auch gegenüber dem öffentlichen Wohn
recht. Nun wäre es offenbar eine unbillige Härte, wenn das
Recht der Kinder auf die Wohnung nur im Falle der Hausge
meinſchaft Platz greifen würde. Oft bedingen Zufälligkeiten,
daß ein Kind die elterliche Wohnung kurz vor dem Tode der
Eltern verlaſſen muß, um eine Stellung in einem anderen Ort
anzutreten oder um ein möbliertes Zimmer in einer anderen

öffentliche Zwangswirtſchaft keinen An

Gegend der Stadt zu beziehen, damit es ſeiner Arbeitsſtätte
näher iſt. Man muß ſolchen Kindern für den Fall des Todes
der Eltern das Recht auf die elterliche Wohnung einräumen
gleichſam als Nachwirkung der Familieneinheit, die durch den
bloßen Wegzug in eine fremde Stadt oder in eine andere Straße
nicht aufhört. Das Recht der Kinder auf die elterliche Wohnung
geht erſt unter, wenn dem Kinde eine Leerwohnung zugewieſen
wurde. Solange das nicht der Fall iſt, tritt das Kind für das
öffentliche Wohnrecht nach dem Tode der Eltern in deren Woh-
nung ebenſo ein wie ein Kind, welches mit den Eltern dis zum
Tode in Hausgemeinſchaft gelebt hat. Dies hat zur Folge, daß
das in fremder Stadt wohnende Kind die elterliche Wohnung
nach dieſer Stadt tauſchen darf. Jſt der Tauſch nicht alsbald
ausführbar, ſo kann das Kind von dem Wohnungsamt der elter-
lichen Stadt die Ausſtellung eines befriſteten Tauſchgutſcheins
beantrogen, auf Grund deſſen es vom Wohnungsamt der neuen
Gemeinde die bevorzugte Zuweiſung einer Leerwohnung ver-
langen darf. Nach allgemeinen Grundſätzen muß der Tauſch-
gutſchein befriſtet werden, damit nicht zuviele Tauſchlaſten den
Geſchäftsgang der Wohnungsämter hemmen. Die Friſt t aber
ausgiebig zu bemeſſen, damit nicht Kinder, die zurzeit noch nitht
in der Lage ſind, ſich an einem beſtimmten Platze endgültig
niederzulaſſen, die Gelegenheit zur Erlangung einer Leerwoh-
nung verlieren. Bemerkt ſei noch, daß das Eintrittsrecht der
Kinder mit der Erbenfrage nichts zu tun hat, ſondern lediglich
ein Ausfluß der Famlieneinheit iſt. Das Kind hat auch dann
einen Anſpruch auf die elterliche Wohnung, wenn es erbrechtlich
auf den Pflichtteil geſetzt wurde. Wurde freilich ſogar der
Pflichtteil dem Kinde entzogen, ſo bedeutet dies eine Löſung der
Familieneinheit. Jn einem ſolchen Falle muß man das Ein
trittsrecht in die Wohnung verneinen, weil die Familieneinheit
zerriſſen wurde. Das gleiche muß gelten, wenn ein Kind für
erbunwürdig erklärt wird. Auch dieſe erbrechtliche Tatſache muß
als Beſeitigung der Familieneinheit gelten.

Für das öffentliche Wohnrecht gilt demnach der Grundſatz,
daß der Erbgang als ſolcher kein Wohnungsrecht
gibt, daß dagegen die Familieneinheit verück-
ſichtigt werden muß. Dieſe Verſchiedenheit iſt erklärlich.
Erbrecht iſt Privatrecht, Familienrecht ſteht zwiſchen dem Pri-
vatrecht und dem öffentlichen Recht, weil die Familie den Unter
bau des Staats bildet. Da das öffentliche Wohnrecht die Wohn
verhältniſſe des einzelnen Rechtsgenoſſen um des Staats willen
regelt, ſo muß es auf ſolche Rechtsbeziehungen Rückſicht neh-
men, deren Erhaltung im ſtaatlichen Jntereſſe liegt. Dies iſt
bei der Familie im höchſten Maße der Fall. Mit dieſem per
ſonenrechtlichen Gedanken iſt aber auch die Grenze der wohn-
rechtlichen Rückſichtnahme gegeben. Familienwohnung iſt nur
die Wohnung der Eltern in Beziehung auf die Kinder. Die
Eltern können nicht die durch Tod freigewordene Wohnung eines
für ſich wohnenden Kindes beziehen, und ebenſowenig haben
Geſchwiſter und andere Seitenverwandte kein Wohnungsein-
trittsrecht.

Vogelſchutzkurſe im Zoologiſchen Garten. Sonnabend
und Sonntag, den 24. und 25. Februar, und Sonnabend und
Sonntag, den 3. und 4. März d. J., werden im Zoo theoretiſche
und praktiſche Kurſe über den Schutz unſerer Vögel abgehalten

Näheres erfährt man bei der Direktion des Zoologiſchen
ens.

Arbeitgeberverband im Gaſtwirtsgewerbe für Halle a. S.
und Vororte. Unter dieſem Namen hat ſich hier ein Verband
gegründet, deſſen beſonderer Zweck es iſt, als Geſamtvertretung
der ihm angeſchloſſenen Mitglieder deren gemeinſame Jnter-
eſſen geſchloſſen zu vertreten und nach jeder Richtung zu ſchützen
und zu fördern. Der Anſchluß an die Allgemeine Arbeitgeber-
vereinigung für Halle und Vororte iſt in die Wege geleitet
worden. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich im „Hotel Stadt
Hamburg.

Weitere Ausdehnung des Blitzfunktelegrammverkehrs.
Der verſuchsweiſe eingerichtete Blitzfunktelegrammverkehr wird
vom 15. Februar an, mehrfachen Wünſchen aus der Geſchäfts
und Handelswelt entſprechend, auf eine größere Zahl von Orten
ausgedehnt.

Liebesgaben der Schweiz für das Ruhrgebiet. Bei der
Schweizerfürſorge für deutſche Kinder in Halle ſind für not
leidende Kinder und Erwachſene gegen 1500 Kiſten mit Liebes
gaben aller Art eingetroffen. Ein Teil der Gaben iſt in Halle
und einigen Orten in Deutſchland zur Verteilung gelangt. Einen
großen Teil davon hat die Bevölkerung im beſetzten Gebiet er-
halten (Dortmund, Eſſen, Bochum).

Aenderungen im Poſtſcheckverkehr. Vom 1. März ab be-
trägt die Stammeinlage für Poſtſcheckkunden 1000 Mark, damit
die Verwaltung ihr Abbuchungsverfahren für Gebühren unge-
ſtörter vornehmen kann. Gleichzeitig werden alle Pfennigbeſtände
der Konten zugunſten der Poſt eingezogen, die bis dahin nicht ab
gehoben ſind. Schecke mit Pfenniggebühren ſind unzuläſſig.

Neue Erhöhung der Mietszuſchläge? Jn Berlin ſind Be-
ſtrebungen im Gange, vom 1. April ab die Zuſchläge für die
geſetzliche Miete der Geldentwertung entſprechend zu erhöhen und
das Bevorſchuſſungsweſen noch mehr auszubauen. Die Zuſchläge
ſollen um mindeſtens 50 Prozent erhöht werden. p

Neues Hartgeld. Als erſtes Erſatzmünzgeld größeren
Wertes wird die Münzverwaltung jetzt 200-Markſtücke aus
Aluminium ausprägen. 500-Markſtücke folgen ſpäter.

Deutſcher Proteſtantismus im Auslande. Jn dem Be
richt über dieſen Vortrag von Herrn Geb. Kirchenrat Profeſſor
Dr. Rendtorff iſt zu berichtigen, daß dieſer Abend nicht
vom Bund der Auslandsdeutſchen, ſondern vom
Verein für das Deutſchtum im Auslande ver-
anſtaltet wurde.

Halleſche eenſtlobers
Die Philharmonie weiſt darauf hin, daß die Marktkirche

für s BachReger- Konzert Sonnabend abend 8 Uhr geheizt
wird und daß das große Abſchlußkonzert der Regerfeiern Sonn-
tag vormittag im Stadttheater aus techniſchen Gründen punkt
11 Uhr beginnen. muß.

Herbert Jaeger, der durch ſeine Liedbegleitungen dieſen
Winter hier ſchon vorteilhaft bekannt geworden iſt, gibt am
23. Februar im „Logenſaal“, Albrechtftvaße, einen Klavier-
abend. Karten bei Hothan.

4 Dann gehe ieß ins Stadttheater
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstas j Freitag sonnsberd

7 Uhr 7 Uhr 3 UhrManio Staart

t e e F Wilbelm Tell u. VhrDer
Viläzchöütt

Sanntad

71 Uhr
Robert an
Bertram

Das Telephon-Huhn. Wer ſich eine fröhliche, allerdings
auch nachdenkliche Viertelſtunde bereiten will, dem wird geraten
in dem neuen Amtlichen Fernſprechbuch für GroßBerlin auf
Seite 6 die „Ueberſicht über die Ausſprache der einzelnen Zah-
len“ zu ſtudieren. Aus dieſen Ergebniſſen mühevoller phone-
tiſchpraktiſcher Studien der Oberpoſtdirektion Berlin gewinnt
man die wertvollſten Aufſchlüſſe darüber, wie deutſche Zahlen
klingen müſſen, wenn ſie deutlich verſtanden werden ſollen.
Du glaubſt, Zeitgenoſſe, eine klare Vorſtellung davon zu haben,
wie „50“ geſprochen wird; vertraue mir, du irrſt dich es heißt-
„fünneffnuhl“. Du denkſt, mit „94“ ſei das ſo leicht getan aber
du mußt ſprechen: „fieärrundnoihnzich“. Bei „75“ richte dich
auf „füneffundſiebännzich“ ein. Mitunter aber geht es auf
höchſt myſtiſche Weiſe in die Zoologie. Denn „12“ heißt jetzt
„zewwolff“. Und während „10 100“ ganz einfach als „zähn-
tauſendeinßhuhndärrt“ aufzutreten hat mußt du für „10 101-
ſagen: „einhuhndärrteinßnuhleinß“. „Einhuhn Was ift
das für ein geheimnisvolles Huhn, das hier erſcheint? Es wäre
erwünſcht, etwas Näheres über dieſes Telephonhuhn zu erfah-
ren, das offenbar ein Verwandter des Morgenſternſchen Bahn
hofshallenHuhns iſt.

e deddeC. T. Lichtſpiele am Riebeckplatz. Der Graf von Charolais et
Das Mittelalter mit all ſeiner Romantik, aber auch mit all ſeinen uHärten erſteht vor uns. Lange ſchon tobt der Krieg in Burgund, Land
iſt verwüſtet, der Staut arm. Und als der Frieden einzieh, kann aus Geld
mangel der Leichnam des Heerführers nicht aus den Händen des W rs
gelöſt werden. Jn den Schuldturm ſoll noch der Tote, Nirgends findet
der junge Graf von Charolais Hilfe; nur Deſirée, die Tochter des Senats
präſidenten, erbarmt ſin ſeiner und rettet durch mütterliches Vermögen die Leiſeines oten Vater. Die beiden, für einander beſtimmten Menſchen finden r

Doch nicht lange ſoll ihr junges Eheglück dauern: Deſirées Vetter Philipp
will ſie zur Untrere verführen; im unglücklichen Au lick kommt Charolais
dazu. Er tötet Philipp. Deſirée ſoll ſich vor Gericht verantworten.. Der
eigene Vater muß das Urteil ſprechen: nach burgundiſchem Recht trifft die

Ehebrecherin der Tod, der Tod auf dem Scheiterhaufen. Jn langen Scha ren
pilgern die Menſchen zur Richtſtätte. Schon flackert das Holz, ſchen ergreidie Flammen Deſirées Kleider vergeblich glaubt d an e i
ſchuld, vergebens fleht ihr Vater zu Gott da auſ vom Himmel der Re
nieder Deſirées iſt gerettet. Ein Gottesurteill Regie und Darſtellung
glänzend. Beſonders Eva May als Deſirée, Wilhelm Dieterle alsCharolais und Eugen Klöpfer als Senatspräſident.

Vereins- Nachrichten
Der Bund der Auslandsdenutſchen hält am Sonnkag morgen

10 Uhr im „Schultheiß', Merſeburger Straße Nr, 10, I, ſeine
Monatsverſammlung ab. Beiträge find baldmöglichſt abzu
führen.

Der Geſamtverband Deutſcher Angeſt.-Gewerkſchaften
(Gedag), Ortsausſchuß Halle,“ hält morgen Sonnabend, den
17. Februar, abends 148 Uhr im großen unteren „Stadtſchützen
hausſaal“ eine außerordentliche Mitgliederver ſammlung ab.
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag „Die Angeſtelltenver
ſicherung einſt und jetzt', der von Herrn Oberverwaltungs-
inſpektor Mentzel, Naumburg, gehalten wird. Vollzähliges Er
ſcheinen dringend erforderlich.

Das Weffer am Sonnobencſ:-
Wetterdienſt der „Hal J.Eigener u an ineDas Tief über Nordweſteuropa iſt weiter oſtwärts vorge-

drungen und hat einen Ausläufer bis zur Rheingegend hin ent
wickelt. Jn Deutſchland dauert, mit Ausnahme des äußerſten
Weſten, das vorwiegende trockene Froſtwetter noch fort. Unter
dem Einfluß des weiter nach Mitteleuropa vordringenden Aus
läufers wird ſich jedoch eine weſtoſtwärts fortſchreitende Erwär
mung einſtellen.

Vorausſichtliche Witterung am 17. Februar: Meiſt trübeWetter mit Niederſchlägen, Uebergang a Tauwetter. x
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